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Es ist noch viel zu heiss
um jetzt schon eine Sondernummer über
Radio Beromünster herauszugeben, und
darum verschieben wir sie gleich bis zum
November, und indessen treiben wir zu-
sammen etwas Politik, dieses und das
nächste Mal.
Und da möchtet ihr nun vor allem wis-
sen, was für einer der Mutz sei, ein Kon-
servativer oder ein Vegetarier, einer von
der meteorologischen Partei oder gar ein
Kommunist. Im Hinblick auf die kommen-
den Nationalratswahlen sollte ja schliess-
lieh jeder mindestens 10 Tage im voraus
sein politisches Standpünktlein beziehen.
Und die, die auf dem ihrigen ob der
Hundstagshitze eingeschlafen sind, mögen
gefälligst allmählich erwachen und sich
umsehen, ob ihre Partei noch existiere und
wenn ja, ob deren Richtung ihm noch ge-
nehm sei. Schliesslich kann man ja nicht
einfach immer so oder so stimmen; nur
weil der Grossvater schon bei der Partei
war, sozusagen aus Pietät.
Was da nicht alles wechseln kann: die
Führer, die Gesinnung, sofern eine solche
im Parteiprogramm vorgesehen ist, die
Richtung und die Finanzen. Das alles will
berücksichtigt werden.
Du liebe Zeit, wie schnell sind doch die
wildesten Revoluzzer zu artigen Stamm-
tischbrüdern mit angeleimten Hosenböden
geworden und wie geschwind gingen den
Haruus-Rufern d'Haar und der Schnuf us.

Der gute alte Professor Einstein hätte sich
gar nicht so sehr bemühen müssen, den
mathematischen Beweis seiner Relativi-
tätstheorie zu erbringen, die Politik hat
deren absolute Richtigkeit schon längst be-
wiesen. Und ob all dieser verflixten Rela-
tivität wirbelt die politische Kompassnadel
im Zeug herum, dass man bald nicht mehr
weiss, ob man dafür oder dagegen sein
soll, und für was eigentlich, "Und ob nicht
die Situation während des Mittagsschläf-
chens total geändert habe.
Da, meint man, sei ein Blick in die Ge-
schichte das einzig Wegweisende. Da
könne man lernen und sehen, dass die
Schweiz eine 654 Jahre alte Demokratie
sei, ein Vorbild der Zivilisation für den
Kontinent, für ganz Europa, ja, für die
Welt überhaupt. Das hat auch der Mutz
gemeint und er hat in seiner grossen
Seelennot zu alten Quellen aus der Ge-
schichte gegriffen und hat darin folgendes
gelesen, und ihr könnt es ihm glauben, er
hat kein Wort dazugetan:
Es gibt ein Voile, das Icein Volk ist,
Menschen, die nicht Menschen genannt
luerden können, sondern wilde Tiere. Ver-
härtet im 5chlecftte?i, ist dieses Volk bis
zur Verdammnis, denn Gott selbst hat es
ausgegeben. Es ist verkehrt, schlecht,
schlechter, am schlechtesten; dieses Volk
wird geschont, auf dass es hernach ge-
häufte Uebel erdulde. Es ist böse, weil es
nimmt, uias nicht sein ist, und verdient
desshalb, auch das Semige zu verlieren.
Es führt wilde Kriege, immer dürstet es
nach Blut, es verwirft das Gute und pflegt
alles Böse.
Fruchtbar ist das Tal, von milder Luft,
reich an Pflanzen, von Milch fliessend, an-
mutig mit seinem Fluss, von allen Seiten
ist es von hohen Bergen und Seen einge-
schlössen, und keine Strasse steht dahin
offen. Edel ist die Erde, unedel der Be-

I-

D'Bärner Röhre, wyt u breit
Isch e Sehenswürdigkeit.
Ufe — abe — ganzi Masse

Ströme dür die Loubegasse,
Dert wo alli Lüt verchehre,
Giele, Modi, Dame, Herre.
Uesi Röhre isch halt toof —

s'kennt se z'Bärn e jede Goof!

Plötzlech chasch im gröschte Drück,
Weder vüredsi no zrück!
Bärnerlüt vo allne Rasse

Walze dür die hohle Gasse,

Gschäfte, brichte, karisiere
Mitenand u promeniere;
Dame (mit u ohni Hung)
Bringe ds Labe hie i Schwung!

Faht's a schiffe, wirsch nid nass

Schlüüfisch i das Loubefass.

Geisch a Schärme mit de Chnoche

(drum si d'Bärner gäng so troche)!
Isch es schön, so chasch di schütze,
Bruuchsch nid a dr Sunne z'schwitze,
Geisch i d'Loube, hesch di Rue,

Gaffisch chli em Wätter zue!

D'Bärnermode füehrt im Rohr
Ihri letschti Neuheit vor!
Meitschi bummle, bunt bemale,
Schwär im Schuss mit schigge Schale —

Giele tüe ne nachegränne,
Ouge mache, wi si chönne —

D'Röhre isch dr Hüratsplatz:
Hie fingt jede Giel si Schatz!

Zersch probiersch z'dürab im Schritt

Langsam, wie-n-es öppe git —

Lasch di schön la vorwärts stosse,

(muesch ufpasse wäg de Flosse!)
U d'Vorschrifte innehalte,
Ds Bärnertämpo „rasch" ischalte,
Brämse — nid so gleitig gah —
U de blibsch vo sälber stah!

Am 'ne Samschtignamittag
Chunsch i'r Röhre nümme z'Schlag.
Da chasch gratis ikassiere
Eis i Mage — eis i d'Niere,
Eis i ds Chrüz, s'isch nid zum säge.

Chörb u Netz u Goofewäge

Zirkuliere da — präzis,
E Vercher — grad wie z'Paris!

Üsi Röhre, die isch glatt,
Ds Prunkstück vo dr Bundesstadt!
Schön im Zäntrum vo dr Mitti
Isch si. üsi „Bärner City",
Dert, wo alli Lüt verchehre:
Fuessvolk, Bättier u Studänt!

Gäng no isch halt d'Bärner Röhre
Ose Stolz vom Kontinänt! TINO

wohner, treu ist der Boden, untreu der
Bewohner, voller Trug. Dieses Volk ken-
net weder König noch Gesetz, nach Be-
lieben nimmt es weg nach Tyrannenart,
was ihm gefällt. Der feindliche Satan
umschwebt es, flösst ihm grimmigen Zorn
ein, redet ihm zu, grossen Frevel zu be-
gehen, und das teuflische Volk, so von
Wut entflammt, schwillt an, denkt ein Ver-
brechen aus und vollbringt es.

Alle Gläubigen beten zum Herrn um dau-
ernden Frieden. Dieses Volk jedoch verach-
fet den heiligen Tag, denn es regt sich auf
und geht mit bösen Taten um. Es drängt
sich das Volk an einem Ort zusammen und
droht viel Schlimmes, es befleisst sich,
die Mächte des Friede?is mit Hinterlist zu
brechen.
Und wenn ihr, liebe Leser, nun fragt, wer
dieses wüste Volk gewesen sei, ob die
Bolschewiki oder gar die Hunnen, die man
so landläufig gerne miteinander vergleicht,
so muss euch der Mutz, so schwer es ihm
fällt, beträchtlich enttäuschen.
Denn die grauslichen Horden, die in die-
sem Augenzeugenbericht geschildert wer-
den, waren ausgerechnet und wahrhaftig
unsere biederen Ahnen, die alten Eidge-
nossen. Und der Chronist, der Mönch Ru-

dolf von Radegg, behauptet, diese hätte
sich im 13. Jahrhundert also schandbar
aufgeführt.
Dem Mutz ist bei dieser Lektüre fast der
Verstand stillgestanden. Seine animalen
Ahnen sollen zwar auch Menschenfresser
gewesen sein, aber sie verstanden es eben
nicht besser und nahmen aufs Menü, was
gerade daher kam. Aber von den hoch-
verehrten und gepriesenen Ursehweizern
hätte der Mutz so etwas nicht gedacht.
Sollten etwa die alten Zeitungen auch
schon so faustdick gelogen haben wie die
heutigen? Oder stammen wir am Ende
wirklich von einer Art antiker Bolsche-
wiki ab? Der Mutz will diese Frage heute
noch nicht abklären. Er wartet getrost die
Propaganda für die Nationalratswahlen ab,
die gibt ihm für die Beantwortung dieser
verfänglichen Fragen bestimmt die nötigen
Aufschlüsse.

Mit Gruss
Der Obige.

T. Kobel-Fischer Strickmode

Monbijoustrasse 7, Bern Strickanleitungen
Damenwäsche
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Ls ist nock viel 2U keiss
um jetzt sckon sins Sondernummer über
Ksdio Osromünster kersuszugeben, und
dsrum vsrsckieben wir sis glsick bis zum
Kovembsr, und indessen treiben wir zu-
ssmmsn etwas Politik, dieses und dss
nsckste lVlsl.
lind à möcktet ibr nun vor allem wis-
sen, was kür einer der IVluìZ sei, ein Kon-
servstiver oder ein Vegetarier, einer von
der meteorologiscksn psrtei oder gsr ein
Kommunist, Im Hinblick suk à kommen-
äsn Kstionslrstswsklsn sollte M sckliess-
lick jeder mindestens 10 lege im voraus
sein politisckes Ltsndpünktlein bszisksn.
Und die, die suk dem ikrigsn ob der
Kundstsgskitze eingescklsken sind, mögen
gskslligst sllmsklick srwscken und sick
umssksn, ob ikrsPartei nock existiere und
wenn is, ob deren kîickìung ikm nock ge-
nskm sei. Sckliesslick ksnn msn is nickt
sinksck immer so oder so stimmen; nur
weil der Orossvstsr sckon bei der Partei
wsr, sozussgsn sus Pietät.
Was ds nickt sllss weckssln ksnn: die
Oükrsr, die (Besinnung, sokern eins solcks
im ?srteiprogrsmm vorgsssken ist, die
Kicktung und die Oinsnzen. Oss sllss will
bsrücksicktigt werden.
Du liebe Oeit, wie scknell sind dock die
wildesten Revoluzzer zu artigen Ltsmm-
tisckbrüdsrn mit Angeleimten Hosenböden
geworden und wie gssckwind gingen den
Ksruus-Ruksrn d'Kssr und der Lcknuk us.

ver guts site Prozessor Oinstsin kstts sick
gsr nickt so sekr bemüken müssen, den
mstksmstiscken IZeweis seiner Relstivi-
tststkeorie zu erbringen, die Politik kst
deren sbsolute Ricktigksit sckon längst be-
wiesen. Und ob sll dieser vertl ixten Rels-
tivitst wirbelt die politiscke Kompsssnsdel
im Oeug ksrum, dsss msn bsld nickt mekr
weiss, ob msn dskür oder dsgegen sein
soll, und kür wss sigentlick, Vnd ob nickt
die Situation wskrsnd des lVlittsgsscklsk-
ckens totsl geändert ksde.
Os, meint msn, sei sin Slick in die Lie-
sckickte dss einzig Wegweisende. Os
könne msn lernen und ssksn, dsss die
Lckweiz eins 654 iskrs sits Osmokrstis
sei, sin Vorbild der Civilisation kür den
Kontinent, kür gsnz Ourops, js, kür die
Welt übsrksupt. Oss kst suck der lVlutz
gemeint und er kst in seiner grossen
Lselennot zu sltsn (Zueilen sus der Lis-
sckickte gegrikksn und kst dsrin kolgendss
gelesen, und lkr könnt es ikm glsuben, er
kst kein Wort dazugetan:
Ox gibt à Volk, das kein Volk ist,
llksuxckeu, die nickt llicuxcksn genannt
rverden können, sondern uiilds ?isrs. Ver-
kartet im Lcklecbtsir, ist dieses Volk bis
zur Verdammnis, denn Liott selbst kat es
an/gegeben, Ox ist nerkekrt, sckieckt,
sckleckter, am scklecktesten,' dieses Volk
uiird gesckont, an/ dass es ksrnaek ge-
kaufte I/edel erdulde. Ox ist döse, rveil es
nimmt, max nickt sein ist, und verdient
desskalb, auck das Leinigs zu verlieren.
Ox fükrt milde Kriege, immer dürstet es
nack Slut, es veruiirft das Liute und pflegt
alles Löse.
Orucktdar izt das pal, von milder Luft,
rsick an pflanzen, von liiilck fliessend, an-
mutig mit seinem Oluxx, von alls,r leiten
ist es von koken Sergen und Leen singe-
scklossen und keine Ltrasse stekt dakin
offen. Sdel ist die Srde, unedel der Se-
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O'öärner köbre, W/i u drei!
iscb e Zebenxwllräigicsit,
Like — abe — ganz! blasse

5tröms ällr äie toubegasse,
Oert wo oiii tut vsrcbsbre,
Lisle, block, Oome, Serre.
Lies! kökre iscb boil toot —

s'kenrü se z'kàrn e jecle Loot!

piöizieck cboscb im gröscbts Orücic,
Verier vürecisi no zrück!
kärneriül vo aiine Kasse

lVaizs äür ciie bobis Lasse,
Lscbatte, bricbts, karisiere
blitenancl v promeniere:
Oams (mit u okni Sang)
Sringe cis Labs bis i Zcbwcmg!

labt's a sckitts, »irscb nict nass

8ckiüükixcb i cias Loubetass.

Lsiscb a Zckärms mit äe Lknocke
(cirum si ci'öärner gäng so trocbe)!
iscb es scbön, so cboscb cii scbütze,

kruucbscb nici a ctr 8unne z'scbvitzs,
Lsiscb i ci'Loubs, bssck cii kas,
Lottiscb cbii em Wöttsr rue!

O'körnermoöe tüebrt im kokr
ibri ietscbti bieubeit vor!
blsitscbi bummie, bunt bemais,
Zcbvär im Zckuss mit sckigge Zcbaie —

Lieie tue ne nocksgrönne,
Ouge macke, vi si cbönne —

O'köbre iscb cir i-iürotspiotr:
Sie tingt jects Lie! si Zckotr!

^erscb probierscb r'6ürab im Zcbritt

Langsam, vie-n-es öppe git —

Loscb cii scbön ia vorwärts stosss,

(musscb utpasse wäg äe biosse!)
Li ä'Vorscbritts innekaits,
Os öärnertämpo „roscb" iscboits,
krämse — niä so gieitig gab —
Li äs biibscb vo säiber stak!

>cm 'ne Zamscktignomittog
Lkunscb i'r kökre nümme r'Zcbiog.
Oo cbasck gratis iicassiere

^is i blags — eis i ä'biisre,
^is i äs Lkrllr, s'iscb niä rum säge,

Lkörb u bletr u Lootewägs
^iricuiiere äo — präris,
^ Vercksr — groä wie r'karis!

l)si köbre. äie iscb giatt,
Os Prunkstück vo är kunäesstaät!
8cbön im i^äntrum vo är blitti
iscb si. üsi „kärnsr Lit/",
Oert, wo aiii Lllt vsrcbsbre:
kuessvoik, öättier u Ztuäänt!

Läng no iscb bait ä'öärner köbre
Öse Ztoir vom konlinänt! r > tü 0

uiokner, treu ist der Soden, untreu der
Semokner, voller prug. Oiesss Volk ken-
net meder König nock Lesetz, nack Se-
lieben nimmt es meg nack "pgrannenart,
mas ikm gefällt. Osr feindlicke Latan
umsckmebt es, flösst ikm grimmigen Xorn
ein, redst ikm zu, grossen prevel zu be-
gsken, und das teufliscke Volk, so von
Wut entflammt, sckmiilt an, denkt ein Ver-
drecken aus und vollbringt es.

>llls Lläubigen beten zum Serrn um dau-
srnden Sriedsn. Oi-ses Volk fedock verack-
tet den ksiligen ?ag, denn es regt sick auf
und gekt mit bösen ?aten um. Sx drängt
sick das Volk an einem Ort zusammen und
drokt viel Lcklimmes, es defleisst sick,
die lkläckte des prisdens mit Sinterlist zu
drecken.

lind wenn ibr. liebe Oessr, nun krsgt, wer
dieses wüste Volk gewesen sei, ob die
Solscbewiki oder gsr die Hunnen, die rnsn
so lsndlsulig gerne initsinsnder verglsicbt,
so rnuss eucb der lVlutr, so sckwsr es ikm
ksllt, betrscktlicb enttsuscbsn.
Venn die grsuslicbsn Korden, die in die-
sem Kugenrsugsnbsrickt gescbildsrt wer-
den, wsrsn susgerecknet und wsbrbsttig
unsere biederen Kbnen, die slten Oidgs-
nosssn. lind der Lkronist, der lülöncb pu-

doll von Ksdsgg, bebsuptet, diese bstte
sick im 13. iskrkundsrt slso scksndbsr
sukgskükrt.
Oem blutz ist bei dieser Lektüre ksst der
Vsrstsnd stillgestanden. Leins snirnalsn
Kknsn sollen zwsr suck iVlsnsckenlresser
gewesen sein, aber sie verstanden es eben
nickt besser und nskmen suls lVlenü, wss
gerade dsksr ksm. Kber von den kock-
vsrekrtsn und gepriesenen lirsckwsizsrn
kätte der lVlutZ so stwss nickt gsdsckt.
Sollten etws die sltsn Geltungen suck
sckon so lsustdlck gelogen ksbsn wie die
ksutigen? Oder stammen wir sm Onde
wirlclick von einer Krt sntilcsr Kolscke-
wilci ab? Osr IVlutz will diese prsge beute
nock nickt abklären. Or wsrtst getrost die
Propaganda kür die blationslrstswsklen ab,
die gibt ikm kür die Osantwortung dieser
vsrksnglicksn Oragsn bestimmt die nötigen
Kukscklüsse.

IViit Oruss
Oer Obige.

7. Kobel-kircksr 5.?"km°ä,

^<zsikijou5»ra55e 7. vsi'n 8»i-icl«,nIsItL>ngen
Damen väscke
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<5VT3 ,!^2a7372, 773?'/ eZ73c?77? .J^Wz 773

Tzczoff 0Ä73, s/z'ey y<?77 J^r^TTze/T

9(25 ZZö/ff /Zzi?// z',^772 ofz(? c5/l273ye

y/ezbtf ZWÎ' ^a^rze^/e /azzye.

9oc£" y/o/z/zof — ao£ zzzz'e /Hzt-zos/ —

/z<?5i afazzTj öc2J ^Zzo/Pr afz'e c5/a72ye /os

5^7273 773erazcr cZa e/ezy/ «73z/yâ///.-

9a5 "ZI/e //> zis/ 5, c/aJ c/ze t)/c77?y<? Za'/P/

Ein einstmals sehr bekannter Staatsmann,

der durch gewisse Ereignisse in den Ruhestand

versetzt wurde,

erinnerte sich seines früheren Berufes

und er begann sich ein Häuschen zu bauen.

Er nahm die Pflasterkelle selber zur Hand

und mauerte wie wild darauf los.

Ein Nachbar, der vorüberging, fragte ihn,

warum er auch so pressiere, er hätte doch jetzt Zeit,

sozusagen bis ans Lebensende.

,,Chasch dänke", antwortete der Maurer,
i muess pressiere, wi verruckt,
i me-ne Monet chunt scho der Maler"!

Aus einer fremden Sprache übersetzt
von KALIF

??c?o5 o^s??^ ^/ns^ ^sn?

^«6 >^'s/? n)^N?? <Ä?S Q^QNZ^S

^?/s/c>5 ^cc^s? ^a/z^TS/^nz/s /Q/Z^s.

2^oo5 /?/o/?/no5 — ao^ c-^-ns /^u^î'o^/ —

/es^ c^an?n? -ÄQ3 c/ns L^/anz^s /o^

Ä-?n?/? ^s^s, cc-sn' ÄQ ì?/s^/ cc??c//
c/a^ cz^s Q)/-?n?^7<? ^êì'/^/

^in ein3tmai3 3ekn beiìonnssn 5toot3monn,
ben bunck gevi33e ^neizni33s in ben kuke3«onb

verseil »unbe.

sninnsnls sick 3sine3 snllkenen Kenuss3

llnb en begann 3ick sin KIäu3cken ^a bauen.

^n nakm bis ^fia3teniceiie 3eiben ?un kianb

unb maaenîs vie viib banaus io3.

^in i^ackban, ben vonübsnging, snogle ikn>

vanum en auck 30 pns33iene. en botte bock jet^t ileitt

30!U3ogen bi3 on3 >.eben3enbe.

..Lka3ck bbnice". ontvonlste ben braunen.

i MUS55 prezziei'e. vi vs5s'ucl<f.

i ms-ne /Vwnet ckunt 3cko ben /vìoien"!

V«ZN
ic^l.i k'



CHÜR
Chur ist schön —verweile!
So heisst's im Prospäkt.
Mir säge: Bärn isch schön,
tue's gniesse. Gniess emel —

so längs September isch—
der Kursaal mit sym Garte.

ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal fur
Sitzungen. Es empfiehlt sltfa bestens O. Wüthrich.

/m HoteZ-.Restaurant •I lII'îl Bern

/aA/en .Sïe stcA a«cA cvoA/

RESTAURANTCafé Rudolf
empfiehlt sich bestens FAMILIE EGLI

Besuchen Sie die neue Rudolf-Stube

BEIN
itotri rntb Rrltaurant

BLBENBERG
mit Afurleiuiube

®el.39011 p.3t.©l«»r*r

Eugaii

Sui heiter

es ist oesdieiter.

Lies den Bärenspiegel
Allmonatlich ein farbehfreudiges Heft mit froh-
liehen Karikaturen, ergötzlichenWitzen, Glossen

und Kurzgeschichten. Senden Sie den Bestell-
schein heute noch an den

BSrenspiegel-Verlag, Bern
Bestellschein. Ich abonniere den Bärenspie-
gel für ein Jahr. Den Abonnementsbetrag
von Fr. 7.— überweise ich gleichzeitig auf
Postcheckkonto III/466.

Adresse:
_

w/

Hotel Brilnig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerliches Haus.
Zimmer von Fr. 4.- und Pension von Fr. 11.—
an. Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.
Lift. Toi. 2 18 30. Tcrrassen-Hestiiurant

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „So/me/zAücAe" isl
rite tiefte /«r

«red PreifWwrdigAeil

L. STUMPF-LINDER

HOTEL RESTAURANT

VOLKSHAUS
A (BERN

II
T AUSO

I* KÜCHE u KELLER
ALLE ZIMMERM FL.WASSER.

Zur

Oel-Spar
Aktion:

VdOei- und

'/« Agis -Salatsauce

(öl- und fettfrei)
75% Ersparnis

braucht's halt immer wieder mal eine gründ-
liehe „innere Läuterung": diese besorgt

gesundheitsfördernd das pikant-prickelnde.
Magen und Kopf klarmachende

MINERAL- UND
KURWASSER

imia lOrst. In
Vorzüglich gepflegte Küche — Crosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers von Fr.3.20 en
Prima Wains - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszelt - Vereinslokalitäten

Beliebte RENDEZVOUS
der Akademiker und Sportleute

Tea Room Hallenbad, Maulbeerstrasse 14

Tea Room Passage, Spitalgasse 36 xx
Tea Room Mercantil, Spitalgasse 4 xx

in BERN

Ins schöne

Emmental

Restaurant Mirchel bei Zäziwil

• Feine Weine

Familie Gottl. Haefliger • Gute Küche

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Adler-Bank Basel
Marktplatz 33 • Tel. 4 18 68

Spezialbank für: Prämien-Obligationen
Lotterie-Lose

Herausgeber des : Basler Verlosungsanzeigers
An- und Verkauf Goldmünzen
von (Sammlerstücke)
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cttvk
Lotus' ist SOtiÖni —vsnwsiis!
3c? tisisst's irvi I^i-Ospâkt.
I^lin sâgs: ksrn isOln SOiiOri.
tus's ginissss. (Znisss Si-TisI-
SO isng's SsptsnndEi' iSLtl—
cisn Xuttssl niit sv>^ Ssnts.

voeki^c
lUkokoitrsiv» Iî«»taurant im iîarl»
Zclisnkllau»
S 3 L t>I, Zpltolgaîîo-blsuengoîss

Dos lellgsmàzîs uncl Iel5wng5köl>!g«

Lsàurant

pilsner, ^ISnrdaer, Lesnresssrck priboiirx-
Lier. — peine otkene unü plasckenveine. —
(Zote Xülde. (ìrosser u. kleiner 8snl kür
8ît?lin^en. empkeblt sick bestens O. ^lltàrîà.

/tt/t/e» L'te »t'o/l aitc^ «vo/li

LL8r/<v«^k«^< i»k< It>I«t«»Ik
empkioklt sieb bestens

Nesuclien 51e llle neue Lull olt-Stude

»kill
Hotel und Restaurant

mit Hkurtenitnbe

Tel. S »011 M. A. Glaser

WII
8ei wiwr
«8 w gl-âl-uer.

«I«r» »Sr«r»Sk»Rss«I
^Ilmvnstiiob sin karbeükrsuüiAös blstt init krok-
lioken K-uikàturen, srAôtTliobenWitîsn, (Flossen

unü Xnr^Zssobiobten. Ssnüon !>ie lien kîestsll-
sobein dente need an cien

»«ri»
Lesteìlsvlivin. led abonniere àen Làrenspie-
ssel kür sin 4sbr. Den ^bonnsinentsbstraA
von ?r. 7.— überweise ieb ^leisbzieitiA suk

postebeokkonto III/46K,

^àsss:

â, M/

votel Srünig VIsssr
beim 8ta6tbaus »m 8ee. vitrxerliebes Iluus.
Ximinor von ?r. nnâ tension von k'r. 11.-

I.ikt. N'vl. 2 1« ZV. Vsrrussen-Ile^tuurun t

QK>tt-KOO^

käreuplsl^ 7

l?»rlciu8, lelspbon 2 24 86>

Oie „5o/!nen/cûà" ist
ciie Xûà /üe ^uaiil'k

u^ti O/'eiskvürckiF/ceit

5^>lI'I -l^>1>IiIî

uoici. «ìczi^vlî^dii
V0^K8tt/ìì18
à ^

)ì '
K0c»t u Kkti.clt

ttttk !»ÜI>»cL«.ktVI/>45!kL

VkISlIitt'
Aktion:

/»oel- lllllt

ÛAÏ8 -8slstssuce

^öl- uncl tolttrei)
75'X, Lrspsruis

(MV
KUKWilZZkk

liul»»l lilm, l!N
Vorrügiick gopllogto kücbo — 0ro»5o ^usvskl in
5pseisl-p>öttli — /lussekank von lo Ssssnorkisr

»oîel ksXtsursnî Ißstionsl
l«o»u>.occnö>»n«t>

e»»«t v«»» ^ 20 e»r»
prims Weins - Ksrüinalbior ^rsldurx

Nsetsuretion eu 1»0»i-1'»e»s2«l< Vsr»!ns>o>«»>>tàì»n

veliebte kc^vci-VOV!
6er 4ks6smîksr un6 Zporlleulv

lea Loom i-lallonbo«i, ^oulbesritroüs 14

?«n Loom passngo, Zpiwiga^îs Zü xx
loo Loom ^orcontil, Zpitaigazz« ^ xx

in venu

Inz zcüöne

8nimsnw!

köstMsnt üii'eliel bei?à!iml

5amîIIe LoNl. biassligel- G (êute KUcbe

vrsustude «ürlimsnn
k^t'Sisvvüi'clig, wàlii'SOtiâst s s s s n

^6ier-vsnk - Lszel
l^lsrktpisà ZZ - Isl. 4 13 6S

5psicis!bsnlc iür: Priimîun-Obiigationvn
l.ottsrie-1.0»«

blsrsuzgsbsr clés: Lailvr Vsrloiunglsnioigvri
-^n- onci Vsrl<sut Soicimilneun
von l!amml«r»tiiric«1
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Im Zeichen der ,,Fettlücke"

„Gang' wieder /iei, BüefoZi,

Da bisch. a'c/i/i."

Stimmt...
Die beiden hoffnungsvollen Sprösslinge
meines Nachbarn kommen letzthin ziem-
lieh verspätet und dazu noch schmutzig
nach Hause.
Ich werde Zeuge des folgenden Zwie-
gespräches vom Wohnzimmerfenster aus:
,,Wo bisch du gsi, Hansli?"
,,I bi mit em Peter furt gsi!"
„U wo bisch du gsi, Peterli?"
,,I bi mit em Hansli furt gsi !"
,,U was heit dir gmacht?"
„Mir si zäme furt gsi Fmücricns

Im Hotel
„Fröilein, i möchti gärn morn am morge
mit emene härzhafte Kuss g'weckt wärde!"
„Soo, Herr Bärner — i wird es em Portier
grad USrichte!" Fredcrirus

Rapport
„Der Angeklagte schlug zuerst das Schau-
fenster und dann den Weg durch die
Lauben an der Gerechtigkeitsgasse gegen
den Bärengraben ein..."

*

„Als der Beschuldigte an mir vorüber-
ging, Hess er etwas fallen; es war eine
bezeichnende Bezeichnung, durch welche
ich mich nach der Lage der Sache beleidigt
fühlen mUSSte..." Fredorirus

Die Mehrzahl
Wir behandeln Einzahl und Mehrzahl der
Dingwörter. „Wer kennt die Mehrzahl-
form von, der Zimmermann'?" Nach eini-
gen falschen Antworten, wie „die Zim-
mermänner, die Zimmermannen", erklärt
Susi strahlend :,,Die Zimmerherren", l. s.

SCHWEIZERHOF
BERN

far boquomoi Wohnen
für Konferenzen
für gepflegte Spellen und

Getrinke J. Gauer

Witz und Humor
Pfarrer: „Wie viele Feste gibt
es in der christlichen Kirche ?"
Schüler: „Drei. Das Neujahr,
Ostern und der ,1'sschiesset'."

Who

Depesche:
„Schweine knapp, ebenso
Kälber, Kindvieh zahlreich
vorhanden. Wenn Sie Rind-
vielt brauchen, so denken Sie

an mich." Wim

5

Im /eîclie^ ciel- ,FefsIücI<e^

êstisr /ì«k, /îûeb/i,
D» biso/! s'e/i/l."

Stimmt...
Die beiden bottnungsvollen 8prösslinge
meines Xaebbarn kommen leDtbin ^ism-
lieb verspätet unct daxu noeb sebmutxiß
naeb Klause.
leli werde ^euge des folgenden ^wie-
gespräebes vom Wobnximmertenster nus:
„Wo biseb du gsi, Dsnsli?"
„I bi mit em Peter lurt gsi!"
„tl wo biseb du gsi, peterti?"
,,I bi mit em Idansli kurt gsi!"
„bi was beit dir gmacbt?"
„lVlir si ?äme turt gsil". r^>Ul>u.us

Im Hotel
„pröilein, i möebti gärn morn am morge
mit emene bär^batte Kuss g'weekì wärde!"
„tsoo, klerr Rärner — i wird es em Portier
grad usriebte!" >'r>>Nr!>ii»

Rspport
„Der Angeklagte seblug Zuerst das 8ebau-
lenster und dann den Weg dureb die
Dauben an der Oereebtigkeitsgasse gegen
den Därengraben ein..."

,,^Is der Desebuldigte an mir vorüber-
ging, liess er etwas lallen: es war eine
be^eiebnende Dexeiebnung, dureb weleke
ieb mieb nsek der bags der 8aeke beleidigt
tüklen musste. »»

Ois ^lekr^skl
Wir bebandeln Dinxabl und IVlebr^abl der
Dingwörter. „>Ver kennt die IVlebrr.sbi-
korm von, der ^immermsnn'?" Xaeb eini-
gen talseben Antworten, wie „die i?äm-

mermänner, die ^immermannen", erklärt
8usi strablend :„Die ^immerberren". r. s.

8c»wci!cn»o^
vkKIìl

^Vit- ur»â Humor
Pfarrer: „Wie viele beste gibt
es in der ebristlioben Kircke?"
lseküler: „Drei. Das Xeujabr.
Ostern und der .Dssebiessep."

VVI...

Vops5oks:
„isebweine knapp, ebenso
Kälber, pindviek xablreieb
vorbanden. Wenn 5ie pind-
vieb braueluni. so «lenken !sie

an mieb." w!»>



Ein braver

die^eit ste .cfc»* ^

^G-fer auf de«

Das Lied vom Mann, der auf den eigenen Leim kroch

Der Spruch der Woche:
Entweder wir entwickeln uns,
oder wir werden entwickelt.

Wyrsoh

Etiquette
Bei den Mongolen zeigt sich die feinste Lebensart
darin, dass man bei einem Zwiegespräch von sich
selbst in den erniedrigsten, von den anderen aber
in den pomphaftesten Ausdrücken redet. Der
Gegensatz ist sehr oft ergötzlich, wie zum Bei-
spiel bei der Begegnung zweier Freunde.

A. Wie befindet sich mein erlauchter Freund,
der erhabene und ruhmvolle Tschang?

B. Mein erbärmlicher Leichnam befindet sich so
gut, als den Umständen nach erwartet werden
kann.

A. Wo haben Sie jetzt ihren prachtvollen und
glänzenden Palast errichtet?

B. Meine elende, zerfallene Lehmhütte steht am
Ufer des schmutzigen Flusses.

A. Ihre göttlich schöne Familie hat inzwischen
wohl eine Vermehrung erfahren?

B. Nein, sie besteht nur aus fünf missgestalteten
Geschöpfen.

A. Befindet sich Ihre anmutige Frau Gemahlin
bei erwünschtem Wohlsein?

B. Es geht der abschreckenden, alten Hexe sehr
gut!

Es wäre an der Zeit, dass man sich in der Schweiz
die Höflichkeit der Mongolen als Beispiel nehmen
würde! guêpe

Das Zitat des Augenblicks
Möchte doch, das Ist mein Wunsch,
den Völkern, wenn nicht die Liebe zu

uns, so doch wenigstens der gegen-
zeitige Ha ss erhalten bleiben; denn
wenn das Schicksal einmal Uber uns
hereinbricht, so kann uns schon kein
grösseres Glück zuteil werden als die
Zwietracht unserer Feinde.

Tacitus, Germania
geschrieben 98 n. Chr.
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Lin ^
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cien «5',"'

I>»8 I IvÄ ><»«! Alîì„II. «I«5I îtllî ÄSI» «ÎKVI»«I» I «ÎIN

ver Lpruvk âer ^Vooko:
kntvsclsr «nir sntvioksln îrns,
oâ«r vir «s«râ«n entvric-kslt.

V/^»c-t»

L»ique»»e
ksi ctsn Mongolen ^eigt sick îtie feinste bebensant
-tanin, ctoss mon bei einem ?viegespnock von sick
selbst in clen snnieclnigsten, von cten onctenen oben
in cien pompkaftestsn ^usctnüclcen nsctst, Den
Legensat? ist sekn ost sngàiick, vie IUM Lei-
spiel bei cten kegegnung ?veien fnsuncte,

Vie betinctet sick mein eniouckten fneunct,
6sn enkobene unct nukmvoiis Tsckong?

k, ktein enbönmlicken beicknom bskinctet sick so
gut, ois cten klmstctnclen nock snvontst svencien
iconn,

Vo Koben 8ie istit iknen pnocktvolien unct

glänrsnclsn Palast snnicktec?

k, lvteins sisncte, lenfoiiene bekmkütts stekt om
0fsn cles sckmutrigen plusses,

lkns göttlick scköns pomilie Kot in^viscken
vokl eins Venmsknung enkaknen?

k, klein, sie bestskt nun aus fünf missgestalteten
(Zesckopfen.

Setinciet sick lkne anmutige pnau (Zemakiin
bei envünscktem Voklsein!

k. Ls gekt cten abscknsclcsnclsn, alten l-lsxe sekn
gut!

ps vans an cten ?sit, class man sick in cten Zckvei?
6ie l-lösiicklceit cten Mongolen als Selspiei nekmen
>vü,6e! guêpe

0»» II»»» <»S5 àgvnbliâî
Rückte «lock, «tos Ist mein «funrck,
«ton Völkonn, voonn nickt «ti« l.I«do r»
uns, so «tock «-«nigstvn» «toc zogen-
soitlg« ntas» «nkolton bloldvnî «tonn

v»onn 6o» Zckicksol «innnol iidon uns
konoindnickt, so kann uns »ckon Köln

gcoisoro» <»>iict« ivtoil won-ton ol» «tlo

rwiotnockt unsonon ?oln«t«.

rocltv«, Lonmonlo
gosckniodon ?> n. Lkn.

ü



/ Die neue Bärenspiegel-Seite Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teilnahme

letz erst mit dieser neuen Seite, die bisher noch

kene Zeitung auf der ganzen Welt herausge-

bracht hat, wachsen wir zusammen zu einer

listigen grossen Familie. Wir wollen uns kennen

,ernen, wir wollen näher zusammenrücken und

uns gegenseitig helfen und ergänzen. Das ist der

Sinn der neuen Seite: „rendez-vous".

Name :

Adresse:

Alter: Grösse:

Copyright by Mutz Nachdruck verboten

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen gewöhnlichen
Briefbogen. Legen Sie Fr. 1.— in Marken und ein
frankiertes Couvert mit Ihrer Adresse bei und
senden Sie das ganze an den «Bärenspiegel»,
Redaktion Postfach 616 Bern.

Das Leben ist viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was einem besonders
freut oder besonders bedrückt. Und just das ist's, was Euch die neue Bärenspiegel-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
natürlich beiderlei Geschlechtes, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

Alle hier aufgeführten Wünsche werden auf
Grund der Angaben unserer Einsender von un-
serer Redaktion redigiert. Unsere Bärenspiegel-
Freunde, die auf der Seite „rendez-vous" mittun,
brauchen sich also nicht um besondere Formu-

lierungen zu bemühen, jeder Einsender kann
schreiben was, wie und wieviel er will und frisch

von der Leber weg. Die Redaktion verpflichtet
sich zu absoluter Diskretion.

* *
*

001. Bern. Unser Freund Theodor war früher ein

eifriger Schachspieler. Nun hat er neben der
Arbeit leider nur noch wenig Zeit, möchte aber
dennoch dann und wann seinem kleinen Laster
fröhnen. Mittlere Spielstärke. Mit Problemen be-
fasste er sich nur selten, von den Eröffnungen
kennt er die landläufigsten. Er spielt nicht gerne
in Klubs, sondern lieber an einem freundlichen
Ort, im Sommer in einem Gärtchen. Wer hat
Lust sein Partner zu sein?

002. Zürich. Trudy spielt sehr gut Klavier, hat

aber schon lange dessen Deckel nicht mehr auf-
getan, einfach well sie allein keine Lust dazu hat.
Wenn sie Partner oder Partnerinnen für einTrio, ein
Quartett oder ein Quintett finden würde, bekäme
sie sicher wieder Freude am Musizieren. Ein

netter, gemütlicher'Raum steht zur Verfügung.
Wer also Hausmusik liebt, schreibe dem Bären-
Spiegel unter Angabe des Ausbildungsstandes.

004. Bern. Ich bin mit 72 Jahren nicht mehr der Jüng-
ste, habeaberdoch noch recht viel Freudeam Leben.
Nun sehe ich aber leider herzlich schlecht, vor
allem das Lesen macht mir Mühe. Wenn ich einen
Partner hätte oder eine Partnerin, die mir jeden
Tag eine Stunde vorlesen würde, und zwar das,

was mir gefällt, so wäre mir damit ein schöner
Wunsch erfüllt.

Was sucht Ihr, lieber Leser,
liebe Leserinnen

Einen Freund, für Wanderungen, der es gemütlich
nimmt, denn Du bist nicht mehr der Jüngste —

Eine Freundin, die etwas vom Pullover stricken

versteht. — Einen tüchtigen Mann, der wirklich hei-

raten will und nicht nur Flausen im Kopf hat. —

Einen Freund für Velotouren nicht über 18 Jahre

alt. — Einen Paddelbootkameraden, der gutschwim-

men kann. — Einen Herrn oder eine Dame, die

ebenfalls eine grosse Bibliothek besitzen, zwecks

gegenseitigen Austausches der Bücher. — Eine

Gesangslehrerin, die Dir wirklich die Wahrheit

sagt. — Einen Kollegen zum Fischen usw. usw.

~\
Der Bärensplege!

veröffentlicht auf der Seite

„rendez-vous"
alle Deine Wünsche.

V ; y
Fülle den rechts oben stehenden Teilnehmercoupon

aus, schreibe in einem kurzen Brief Deine Wünsche

nieder, lege einen Franken in Marken und ein

frankiertes Antwort-Couvert bei und überlasse

den Rest dem Bärenspiegel.

Der Bärenspiegel sucht Euch aus den einlaufenden
Antworten oder aus seinem Archiv den besten

Partner selber aus und er vermittelt auch das

erste Rendez-vous und dies erst noch auf eine

nette, diskrete und originelle Art. Mehr kann er
mit dem besten Willen nicht für Euch tun. Und nun,
liebe Bärenspiegel-Freunde, lest immer ganz genau
diese Seite. Habt Ihr Wünsche, oder macht es

Euch an, auf einen hier geäusserten Wunsch zu

antworten?

005. Eine unserer Leserinnen ist irgendwie sehr
unzufrieden mit sich selber. Sie lebt mit ihrem
Vater zusammen ein reichlich trockenes, lang-
weiliges Leben. Sie eignet sich aber nicht sehr

gut als Partnerin für einen Freund, das weiss sie

selber und man hat ihrgeraten, sich mit jemandem
in Verbindung zu setzen, der etwas von Psycho-

logie versteht. Wie kann man da helfen?

006. Wichtrach. Röbu jasst gut und gerne. Als

Landwirt mittleren Alters hat er aber wenig Zeit
dazu. Da er jeden Donnerstag nach Bern kommt
und dort eine Wartepause von 15.00—16.00 Uhr
hat, würde er jeweilen gerne ein Jässlein machen

um diese Zeit irgendwo um den Bahnhof herum.
Aber nur mit bescheidenem Einsatz. Schieber
30—40 Rappen die Partie. Zuger 2—3 Rappen
der Punkt. Ein schwieriger Fall, wer kann Röbus

Herzenswunsch erfüllen?

008. Zürich. Ein junger Mann sucht Anschluss.
Er hat ziemlich viele Nachteile, wie er selbst zu-
gibt und deshalb bei den Frauen gar keinen Erfolg.
Auch ist er keineswegs reich, aber auch nicht arm.
Auf alle Fälle kommt er gerade schön aus. Sein

Hauptnachteil ist seine Schwerfälligkeit und eine

gewisse Schüchternheit, die er nur in seinem
Beruf abzulegen versteht, weil er diesen total
beherrscht. Er sagt, je länger er zusehen müsse,

wie seine Kameraden, die es recht oft gar nicht
ehrlich meinen, dennoch einen ganzen Schwärm

von Freundinnen hätten, während er stets leer
ausgehe, je verschlossener werde er. Das ist be-

greiflich und es wäre erfreulich, wenn wir dem

benachteiligten Eidgenossen helfen könnten.

009. Burgdorf. Eine Frau sucht eine Freundin, die
mit ihr zusammen einen ziemlich grossen Pflanz-
blätz besorgen würde. Bis jetzt hat sie es selber
gemacht. Aber allmählich wird ihr die Arbeit
etwas zu schwer und sie mag es nicht mehr allein
machen. Da sollte wirklich ein Ausweg zu finden
sein.

* *
*

Antworten auf unsere Fragen sind an die Re-

daktion des Bärenspiegel, Postfach 616, Bern, zu

richten. Der Eingabe ist ein frankiertes Antwort-
Couvert mit Adresse und Fr. 1.— in Marken als

Un kosten beitrag beizulegen.
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F-/- ^ vis neue vsrenzpiegel-îsî»« Ooupon
(bitte ousscknsiben) benecktigt zun ^eiinokme

!stz enst mii bissen neuen Zeite, bis bisksn nock

Keks Leitung ouf rien ganzen Weit ksnousge-

b«ciif bot, vocksen vin Zusammen zu einen

listigen gnossen komiiie. Win vollen uns kennen

,ennen, vin vollen näken zusommsnnllcken unb

uns gegenseitig keifen unci sngänzen. Dos ist ben

Zinn cien neuen Zeite: „nsnbez-vous".

ktome:

^bnssse:

^iten: Onösse:

Zckneiben 5ie lkne Wllnscke auf einen gsvöknlicken
knisfbogen. kegen 5ie kn. 1.— in Tonicsn unb ein
fnonkientes Oouvsnt mit iknen /^bnesse bei unb
senbsn Zie 605 ganze on ben «kànsnspiezei»,
ksboktion kostfock 616 kenn.

Oos beben ist visi ieickten, wenn mon knsunbs, kantnsn, i<omenaclen Kot, bis kneub unb ksib teiien keifen, bsnen mon enzäkien kann, «05 einem besonbens
fnsutoben besonbens bsbnückt. Onb just bas ist's, was kuck bis neue Könsnspisgei-Zsits sunken kiiftl

keeun6e — psrlner — Xemsrsclen
notüniick beicisniei Oescklscktes, cios bnouckt ja gon nickt enst betont zu venben.

^ile Kien oufgefükntsn Wllnscke venben auf
Onunb bsn Angaben unssnen kinssnben von un-
ssnsn keboktion nebigisnt. blnssns känsnspiegsi-
kneunbe, ciie auf cien Zsits „nenbsz-vous" mittun,
bnoucken sick oiso nickt um besonbens konmu-

iienungsn zu bemüken, jecisn Kinsenbsn icann

scknsiben vas, vis unb visviei en viii unb fnisck

von ben beben veg, Oie ksboktion vsnpslicktet
sick ZU obsoiutsn Oisknetion.

001. kenn, blnsen kneunb ^kkeobon von fnüken ein

eisnigen Zckockspisien. kiun Kot en neben ben

^nbsit leiben nun nock vsnig ?sit, möckts oben

bsnnock bann unb vonn seinem kleinen basten

snöknen. tviittiene Zpielstänke. tvtit Knobismen bs-
fasste en zick nun Seiten, von cien knöfsnungen
kennt sn bis ionbiöufigstsn, kn spielt nickt genns
in Klubs, sonbsnn iieben an einem fneunbiicksn
Ont, im Zommen in einem Oäntcken. Wen Kot

bust sein kontnen zu sein?

00?. ^Unick. àsnub/ spielt sekn gut Klovisn, Kot

oben sckon lange besssn Oeckei nickt mskn auf-
getan, einfock veil sie oilsin keine bust bozu Kot.

Wenn sie kontnen oben kontnsni n nsn fün ein'knio, ein
Quantett oben ein Quintett sinben vünbs, bekäme
sie sicken visbsn knsube am tvtusizienen. kin
netten, gsmütiicksn^kounn stskt zun Vsnfügung.
Wen oiso i-iousmusik liebt, sckneibe bsm öönsn-
spiegsi unten Angabe bss ^usbiibungsstonbes.

OO^. Ick bin mit^akcen nickt mskcctec^ûng-
ste, kobeabenbock nock neckt viel kneubsom beben,
ktun sske ick oben leiben kenziick sckisckt, von
oiiem bos bsssn mockt min tvtüks. Wenn ick einen
kontnen kätte oben eine kontnenin, bis min jeben
'sag eins 5tuncts vcmlesen >vüccts, uricl clci5,

^<05 mic gefällt. 5O ^äce mic clamit sin Zckönec
Wunsck snfüiit.

V/si »uek» Ikr, lieber i.e5er,
liebe I.eîerlnnen i

kinsn knsunb, fün Wonbenungen, bsn es gsmütiick
nimmt, benn Ou bist nickt mskn ben Illngsts —

kins kneunbin, bis etvos vom kuiioven stnicken

venstekt. — kinen tücktioen k/tonn, ben vinkiick bei-

noten viii unb nickt nun Klausen im Kopf Kot. —

kinen knsunb fün Vsiotounsn nickt üben IS takne

oit. — kinsn kobbelbootkomenaben.ben gutsckvim-
men kann. — kinen kisnnn oben eins Oome, bis

ebenfalls eins gnosse kibliotksk besitzen, zwecks

gegenseitigen ^ustousckes bsn Kücken. — kine

Ossongsieknsnin, bis Oin vinkiick bie Woknksit

sogt. — kinen Kollegen zum kiscken usv. usv.

ver vsrsnLpisge!
vscosferitlickt auf äec8eits

„ren«jei-vour"
alle Oeine Wllnscke.

^ ^
küiie ben neckts oben stekenben l'eiinskmencoupon

aus, sckneibe in einem Kunden Knies Oeine Wünscke

riieclen. lege einen ^ronl<en in sanken unci ein

fnonkientes ^ntvont-Oouvsnt bei unb übenlosss

bsn kest bem könenspiegel.

Oen könenspiegel suckt kuck aus bsn einiaussnben

/kntvonten oben aus seinem ^nckiv ben besten

kontnen selben aus unb sn vsnmittsit auck bos

snste ksnbei-vous unb bies enst nock aus eine

nette, bisknets unb onigineile ^nt. tvtekn kann en

mit bem besten Willen nickt fün kuck tun. Onb nun,
liebe konenspiegei-kneunbs, lest immsn gon? genau
biese Seite, i-iabt ikn Wllnscke, oben mockt es

kuck an, auf einen Kien zsäussenten Wunsck ?u

ontvontsn?

0V5. kine unssnen kessninnen ist ingsnbvie sekn

uniufnisbsn mit sick selben. 5is lebt mit iknem
Voten Zusammen ein nsickiick tnocksnes, lang-
veiiiges beben. Sie eignet sick oben nickt sekn

gut ois kontnsnin fün einen knsunb, bos vsiss sie
selben unb man Kot ikngenatsn, sick mit jsmonbsm
in Vsnbinbung ?u setzen, ben etvos von ks/cko-
iogie venstekt. Wie kann man bo keifen?

ÜVb. Wicktnock. köbu josst gut unb genns. ^is
konbvint mittienen ^itsns Kot en oben venig ^sit
bo^u. Oo en jeben Oonnsnstog nock kenn icommt

unb bont eine Wontepouss von 15.00—16.00 blkn
Kot, vllnbe en jsveiisn gsnne ein lässlein mocksn

um bisse ?eit ingsnbvo um ben koknkof kenum.
/>bsn nun mit bssckeibsnem kinsotz. Zckieben
ZO—io Koppen bis kontis. ?ugen Z—3 Koppen
ben kunict. Kin sckvienigen Kali, vsn iconn köbuz
ktenzlenzvunsck snsülien?

008. ^llnick. kin jungen fvtonn suckt ^nsckiuss.
kn Kot ^iemiick viele blockteiie, vie sn selbst !u-
gibt cmcl clezkcill) bei clen treuen gac Icsinsc, ^cfolg.
^uck ist sn keineswegs nsick, oben ouck nickt onm.
^uf oiie köils kommt en gsnobs sckän aus. 5ein

kiouptnockteii ist seine Zckvenföliigkeit unb eine

gewisse Zckllcktennkeit, bie en nun in seinem
kenuf abzulegen venstekt, veil en biessn total
bekennsckt. Kn sogt, je längen sn lussksn müsse,

vie seine Xamenabsn, bie es neckt oft gon nickt
skniick meinen, bennock einen gonisn Zckvonm
von knsunbinnsn kätten, väknsnb sn stets issn

ousgeks, je vensckiossenen venbe en. Oos ist bs-

gneitlick unb es väne enfneulick, wenn vin bem

benocktsiiigtsn kibgsnossen keifen könnten.

00?. kungbonf. kine knou suckt eins kneunbin, bis
mit ikn zusammen einen ziemiick gnossen kfionz-
biötz bssongen vünbe. öis jetzt Kot sie es selben

gemockt. ^ben olimäklick vinb ikn bie ^nbeit
etwas ZU sckvsn unb sie mag es nickt mekn allein
mocksn. Oo sollte vinkiick sin Ausweg zu sinben
sein.

Ontvontsn auf unssns knogsn sinb an bis ke-
boktion bes känenspiegsi, kostfock àlâ, kenn, ZU

nickten. Oen Kingobs ist ein fnonkientes ^ntvont-
Louvent mit ^bnssse unb kn. 1.— in tvtonksn als

ì.lnlcoztenbsits'clg beizulegen.

7



(/Vlutzlis „Kampf"

mit £/eddybar

Sehl den kleinen Bärenmulz!
Er steht fest auf beiden Beinen,
Echter Berner, Gopfriedschtutz,
Gegner furcht' er sicher keinen.

Plötzlich sieht er vis-à-vis
Sich von einem andern Jungen.
Sagmehl-Originalkopie,
Franz-Carl-Webern frisch entsprungen.

Schon der erste Ansturm fällt
Teddy-Plüsch, den zarten, schwachen,
Unser Bärli wirkt als Held,
Und man hört die Nähte krachen.

Ringkampf ohne Widerstand
Nicht ergötzt in diesem Falle —

Mutzli hat es bald erkannt,
Und er denkt: „Ihr könnt mir alle

ho

;

Kauft

regelmässig den

Oktobernummer:

Novembernummer :

24 seifig mit der neuen

Sonderseite

Moj-ge/i e/filriäf/t rn.tirrrn?
Z) a ri il Acute zu

ELECT*/ BER.X

d e in ersten S r> e z i a I g e s c h Ü f 1 f ö r

elektrisches Rasieren, Im T. Stock,
M a r k t g a s s <• 4P *

PfßifßMraucker
Unsere Hausmischungen werden auch

Ihnen angenehme Stunden bereiten.

R. Mühlestein, Cigares, Bein
Bahnhofplafz 11 / Neuengasse

„Kamps"

mît ^?ScIcI^I^âr

Loiit eisn Icisinsn Làronmutû!

Lr stsiit ksst sul ksiâon Lsinon,
Loktsr Lsrnsr, Qoptrioösoiitut?,
(Zsgnsi türolit' sr sioìisr ksinsn.

kiât^Iioii sioiit si vis-à-vis
Liâ von oinsm sncisrn^nngon.
Lsgmài-OriFinsikopio,
krsn?»L!srI-Moìzsrn trisoii ontsprnngsn.

Loiion cisr srsts Ansturm tàllt
1sÄ<j^-?Iüsä, cion Tsrtsn, soìivrsoiisn,
ìinssi Ssrii vrirkt sis Hslâ,
ilnâ msn kàrl ciis dislits kraoiisn.

kingksmpt oiins Wicisrstsnci
diiolit orgöt-t in ciisssm ksils —

iViut^Ii list ss ksici srksnnt,
I7nà sr âsnkt- „Itir könnt mir slis

ksiikt

i ûKelmàiK à»

Oktobsrnummsr:

dlovsmksrnummsr:

Z4ssitig mit cisr nsusri

8onciorsoits

^or^en e/r^t,-/» c/» ra?,rr<-n?
Dann /, n t e ^ u

Ils-d,,,^ lil-lìX
ci e llt < ls l. <' n s» c: i ?c i s o 8 c k à s i f iì r

«Ieki.rl!i«l»o» lîiisloreii, Im I. Stör».
Hl r- K ì ^ iì 8 8 <> ^ '

pkeiienlAuâer?
Unsers i-tciusmiscbungsn vsrclsn auck

Iknen ongensbme Ztunclsn bereiten.

k. ^ûklsîlein, Cigsrsz, ks»n
Sakntiospl-ti 11 / bleuenzasss
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in 8 Tagen
I

1 à 50000 50000.
10 20000 20 000
2 à 10000 20 000
5 à 5 000 25 000

10 à 2 000 20000
50 à 1000 50000

100 à 500 50000
400 à 100 40000
400 à 50 20000

1400 à 25 35 000
20000 à 10 200000
22 369 à 50000 530000

Seva-Ziehung: 4. Sept

in L logen
I

1 à 50000 -50000.
là 20000 ^ 20 000
2 à 10000 ^ 20 000
5 à 5 000 25000

10 à 2 000 ^ 20000
50 à 1000 ^ 50000

100 à 500 ^ 50000
400 à 100^ 40000
400 à 50 ^ 20000

1400 à 25 ^ 35 000
20000 à 10^ 200000
22 26? à 50000 530000

Sevo-Iiskung: 4. 5spt



Die Furcht vor Gewittern
Da bin ich also vor einigen Tagen in einer alten
medizinischen Zeitschrift aus dem Jahre 1766, in
der der launige Autor über die unberechtigte
Furcht vieler Menschen vor Gewittern spricht,
auf folgende ergötzlichen Sätze gestossen:

„Der Schrecken, der bey Furchtsamen unter
dem Gewitter stets mit der Angst wechselt,
rühret von dem Anblicke des Blitzes her, und

wird durch den Donner unterhalten. Daher
ist es nöthig, dass man, um ihn zu verhüten,
die Zimmer dunkel mache (der Mann scheint
nicht geahnt zu haben, wie weit wir mit dem
Dunkelmachen in der Neuzeit schon gekom-
men sind!), Lichter anbrenne und sich durch
lautes Reden, Singen, Musik oder ein anderes
Geräusche ausser Stand setze, den laüten
Donner sehr deutlich zu vernehmen. Durch
dergleichen Vorsicht erhält man noch den
andern Vorteil, dass der schnelle Blitz den

Augen nicht schade, welches sonst sehr leicht
geschehen könnte, und dass durch den Tumult
das Gemüt zerstreuet wird und der Furcht

Sir AMGOT frühstückt

nicht zu sehr nachhängt. Um deswillen ist das

Singen bey Gewittern nützlich, welches die
meisten aus dem üblen Grunde fhun, um gleich-
sam Gott zu bestehen, dass er ihnen kein Leid

zufüge, oder um sich etwa Hals über Kopf zu
bekehren, wenn ihnen ein Unglück bevor-
stünde...
In meiner Nachbarschaft wohnet ein Schuster,
der stets betrunken ist und fluchet und seine
Frau prügelt, der aber den Augenblick an-
dächtig wird und singet, so bald er den ersten
Donner höret. — Vor einiger Zeit nun rollte
ein Wagen in der Entfernung vorbey, als der
Schuster eben in voller Arbeit war, sein Weib
zu klopfen. Der Schall des Wagens war so

zweydeutig, dass ihn der Schuster für einen
Donner hielt, worauf er stille wurde und in

einer halben Minute eine klägliche Stimme zu
singen anfing: „Aus tiefster Not schrei' ich zu
DIR!

Ich glaubte, dass es seine Frau wäre. Allein,
es war wirklich der Meister selbst. Er sendet
indessen seinen Lehrjungen vor die Tür hin-

aus, um nach dem Ungewitter zu sehen. Als

ihm aber dieser durch das Fenster zurief:
„Meister, es ist nur ein Wagen!" hielt er mitten
im zweiten Verse seines Gesanges inne — und

es währete nicht lange, da fuhr er weiter, sein

Weib zu klopfen..."
Für haargenaue Abschrift bürgt: Fridericus!

DAHLHÖLZLI BERN

lm*¥'ivarium neu:

Junge Schama-Drosseln
die kostbaren Sänger aus den
indischen Bambuswäldern
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vis kurakt vor Osvittorn
Do bin ick also von einigen l'egsn in einen eilen
mecliilnlscken ^sitscknitt aus clem lakne 1766, in
clen clen launige ^uton üben bis unbsnecktigte
funckt vielen /vlenscken von Lsvlttenn spnlckt,
auf folgende engöt!licksn 5ät!e geziozzen:

„Den Zckneclcsn, clen be/ fvncktsomen unten
item Qevittsn stets mit clen ^ngst veckselt,
nllknet von clem Anblicks ciss kllt!es ken. uncl

vinci clunck clen Donnen untsnkaltsn. Oaken
ist es nötklg, class man, um ikn !u venküten,
bis Timmen ciunlcel macks (cien lvtann sckeint
nickt gsaknt ru kaben, vie veit vin mit clem

Dunlceimocksn in clen k>leu!eit sckon gsicom-
men slncll), kickten anbnsnne unci sick clunck
lcwtez l^scisv, 8ingen, /vìu5il< ein oncte^sz
(-sr'äu5cke Ztcivcj zst^e. c!sn Iahten
Donnen sekn cleutiick !u vennskmsn, Dunck
clengleicken Vonsickt enkölt man nock clen

ancienn Vonteil, class clen scknells kilt! clen

^vgsn nlckt sckacls, velckes sonst sekn lslckt
gesckeken konnte, uncl class clunck clen tumult
cia5 Lsmllt !enstneust vincl uncl clen funckt

5ir irük5ßückß

nickt ru 5ekn nackkängt, Kim clssvillen ist clas

5ingen be/ Lsvittenn nütilick, velckes clie

meisten aus clem üblen Lnuncle tkun, um glsick-
sam Lott !u besteken, class en iknsn lcsin keici

Zufüge, ocien um sick etva dials üben l<ops!u
beiceknen, vsnn iknsn sin Unglück bsvon-
stünde..,
in meinen kiackbonsckost voknet ein Zckustsn,
clen stets betnunlcen ist uncl slucket uncl seine
fnau pnügelt, clen aben clen Augenblick an-
cläcktlg vincl uncl singet, so balcl en clen snstsn
Donnen könet. — Von einigen ^sit nun noilte
sin Vagen in clen kntsennung vonbe/, als clen

Zckustsn eben in vollen Unbelt van, sein Veib
!u Klopsen. Den Zckoli clss Vagens van so

!ve/cleutig, class ikn clen Zckusten fün einen
Donnen kielt, vonaus en stille vuncie unci in

einen kalben tvtlnuts eine lcläglicke Ztlmme !u
singen anting: ,,^us tiefsten diot scknel' ick !v
Dlk!
ick glaubte, class es seine fnau vans, Allein,
es van vlnlclick clen tvleistsn selbst. Kn ssnclet
inciezzsn zeineri l.eki'j'urigen 6is l'un kiv-

aus, um nock clsm Ungevitten !U ssken. >ls
ikm aben ciiesen clunck cias lenzten munies,

„tvteistsn, es ist nun ein Vagen!" kielt en mitten
im ivsiten Vense seines Lesonges inne — uncl

es vöknete nickt lange, cla sukn sn vslten, sein

Veib !U Klopsen..."
fün koangsnaue ^bscknist düngt: fnlclenicus!

lm^vanium neu:

^unge!cksms-vk05îsln
clis lcostbanen Zangen aus clen

incliscksn kambusvälclenn
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„Hier hat's ja noch leere

Aplo-Flaschen,

bring sie schnell in den Laden, damit man siezurCck-

schickt, leere Flaschen sind heute so erwünscht w:e

leere Konservenbüchsen". Stimmt! Flaschen sind

heutzutage rar, wir sind fürjede leere Aplo-Flasche

dankbar die Sie Ihrem Händler zurückgeben,

Apfelsaft

Sämtliche<^SE|-n87gp

:£ä£jkß Waffen u.Munition

^^5
Aarbergergasse 14
Telephon 31655

für Jagd-Sport
und Verteidigung

| Ferfca«/ und Kauf

Eigene Reparatur-Werkstätte

Zündhölzer(auch Abreifjhölzdien für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art

Schuhcreme .Ideal", Schuhfett, Bodenwichse (est und flüssig, Stahl-
Späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lltät, offeriert unverbindlich Gegründet I860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Lesen Sie

tDie ferner
Gute und interessante Lektüre,
prächtige Illustrationen. Die
bernische Familien Wochenzeit-
schritt für jedes Bernerhaus

Kleiderkarle
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

HÄBERLI
Tscharnerstrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

/Vftsv/;e/wr/f/jWILLY MÜLLER.
BE RN.WAISENHAUSPL.21.il 51

Oca/ren/aA/vAi
QCHENBERGER-BAUR

a&ez/iw^ a/tt.«5e?

Motiv
in If-Moll

der fesselnde Kriminalro-
man, erscheint in wöchent-
liehen Fortsetzungen in jeder

Samstagausgabe der
„Neuen Berner Zeitung".
Verlangen Sie die NBZ am
Kiosk oder beim Verkäufer.
Abonnements durch die
Administration Neue Berner
Zeitung, Laupenstr. 7a, Bern

OSTSCHWEIZER
WiNZERSTl/BEN

gurpjjle

I

civic

S»C vs-s^c/^F ifrcwhc

M»lh /1 v»OVi

Gabriel u. Schneider- Photo
BERN ZEITGLOCKENLAUBE 4

£itgfisfi
Tages- u. Abend-Anfänger- und Konveriationi-Auffrlichungikurse.
Brefschger, 4, Spitalgasse 4, links, Telephon 27485

r, London ;Dipl. engl, hachlehrer, Dipl. E'lehrer Univ. Cambridge

Wer rec/mef, /rz.ss/ die Sc/zu/ze so/z/en Zzez

H. Matter, Mech. Schuhreparafurwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

Spezialeinrichtung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Liefertrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

Besonders Jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jeI

Stainer A6 Bern
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„Mer kat's ja nook Users

Hplo-flaseken,

bnng sis scknsi! in den ksden, dsmilmsn sislulûck-

sokiskt, isers lìsàn sind ksuîs so sl«ünssktw!s

issle Xonsslvsnddckssn"> Stimmt! l^isscksn sind

ksutiutsgs nsn, «il sind tüljsds issns Apio-^iascks

dsnkksl dis Sis iknsm idândisn luniickgsdsn.

Apfslsaft

Zdmtlicks

!i!iàli.Iì!lWtil»i

^ai-bvrgS5gcui5v 14
Meispkon Z1SZ5

tiii Zag«I-!poit
uncl V«itai«iigung

î lTzik«»/ lln<7 7t«u/

Eigens Kspanotun-Vtleiicztätts

^iRi»«RIìî5R^«r
<auck ^b?«IHKSI»ek«n 105 Qosciionic- uncl lîaklama^vaclc«)

und 17 2? Iì silvr >ìd

5diukcrsms,Id»»>", Zd,ukl«il, Sod»n«!ck»s l»»I und s>ll»Ig, 5«akl-
5pSns uncl 5îsklnc»I>s, 5poisov55îg-^55an2! vtc.. allvî in bartar Qua-
lilàt, l>ff«?!«d unvorb!ndllcli Ssgrllndst ISàv

(», ti. Nlà»k, Lksm. lilnd- à tsttvsrsnksb^ill, ^«Ilialtoit

^SSVN Sis

Äie Derner Möcht

tîuts und inteissscinle I-ektvi-e,
pràcktige Illusti-citionon vie
bsi-niicke pamilien Vtoclienieit
îckritt kiii- jedez Seinsikouî

kîleiàsrlrsrts
stroolcon
ânidtì tàidsn, iliìc-
ksn, rsinÎFSn, plis-
sisrsn proinpl nnà

prsisv/sit

»XLLKI.I
Isoliainsrstrasss Z?

Isl. L ZS àS, S s in
SviksupIst^Assss ZZ
nn6 iidiigs kilialsn
S /o ksbsttmsrksn

vc«â»iski,<zciî o/ìui,

àtiv
i» « FU«II

cisn issssincls lîliminalio-
man. sisebsint iri vvöcbsnt-
lickisn ^ontsstiungsn in jsclsi

Zam»tagau»gab» dsi
„^«u«n Ssinsi Leitung".
Vsnisngsn Sis clis Xlöl sm
XiO5>< ocisn ksim Vsni«sussr.

àonnsmsnts cluncti ciis
^ciministrstion t^isus ksmsn
Leitung, l-supsnistn^ 7s, ösm

osisci-ivl/à^

Auàe
I

ci»ic

/t ,»<->»,

lZabriel u. 8ekneil!er - k'koto
sent» 7ci7lZi.ol:xctil./iugc4

7«g»,. u. Ab«nd-4nlling»i>. und Xonv«?,»>!onl-tu<i^!idiungil,uki».
Vistsekgvi. 4. 5pi»algs«,v 4, Nnki. i->>->pKon 2 74«!

l.onclon?vipl. snyl. i-acklvk^ac, vipl. ^'Iskfvi' ì^niv. Camdficigv

VVk/î />eàeê, /à^ t/ie 5c/îll/le so/î/en bel

51. 51sîtsr, 5^sck. Zckukrspsrsiur^vrkiîâite
Hnnsiimssteilsii <ûi ksin» Xsrl ScksnI<->-Isuz, Spilslgssss 4

l.angnau. k^isu W/msnn, Osrksstissss

Spsiisisiniicktung iüi ssmtliciis /Xusiûkrungsn. Is Scbwsiisi
Xsrnlscisi. l-isisiiiist 2 Isgs. Voitsiikslto k^rsiss

Lssoncjsts I«t»t ist vin

kîà-ànnement
v«et»îll»al«»? àn jsl

Stalnsi /XS Sain
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Was hat die Augusta so masslos
vertäubt I

Man ist seines Lebens nicht mehr sicher!

Man stelle sich vor, ich bin von einem Mann

auf offener Strasse angesprochen worden. Wo

bleibt da die Sittlichkeit? Ich wusste erst nicht,

ob ich die Polizei rufen oder dem Unver-

schämten gleich selbsi eine Lektion erteilen

solle und ich kann mir heute noch nicht er-
klären, warum ich keines von beidem tat.

Man stelle sich vor, ich trete aus unserem

Haus und merke gleich, dass jemand hinter

mir her kommt. Ich nehme unser Fifi, unser

Pekingesenhündlein, das doch so ängstlich ist,

straffer an die Leine und beschleunige meine

Schritte. Aber schliesslich geht man ja nachts

nicht mit Fifi spazieren, damit er mit e^inem

ein Wettrennen absolviert, sondern zu an-

deren Zwecken und wie nun Fifi natürlicher-
weise anhält, holt mich das Individuum, ich

kann nicht anders sagen, ein und untersteht

sich, mir zu sagen, ich hätte ein nettes Hünd-

lein. Was soll man auf so etwas antworten?

Man stelle sich vor, ich, Augusta Säuerlich,

mutterseelenallein auf der Strasse, das heisst

zusammen mit Fifi und diesem Individuum.

Ich konnte kein Wort herausbringen. Da sagte

der Kerl, so heuchlerisch, es tue ihm leid, dass

er mich auf der Strasse anspreche, aber das

sei der einzige Weg, mich kennen zu lernen.

Er habe mich schon einige Male gesehen, da

er in unserer Nähe wohne. Ich war sprachlos.
Also wurde ich, ohne es zu merken, beobach-

tet. Das verschlug mir die Stimme vollends

und wenn nicht Fifi an jeder passenden Stelle

angehalten hätte, und ich auf seine Psyche

nicht hätte Rücksicht nehmen müssen, wäre
ich sofort nach Hause gerannt, um meinen

Mann zu Hilfe zu holen, so aber war es mir

ganz unmöglich. Ich war diesem schrecklichen
Menschen ausgeliefert. Schliesslich, nachdem

er meine Vorzüge in einer, wie mich dünkte,

geradezu exaltierten Art gerühmt hatte, fragte

er mich, ob ich mit ihm einen Kaffee trinken
käme. Ich muss gestehen, ich hatte einen

geradezu entsetzlichen Durst, aber mit einem

wildfremden Menschen Kaffee zu trinken, nein,

da wäre ich lieber bei lebendigem Leibe ver-
durstet.
Just in diesem Moment fuhr ein Auto an uns

vorbei, und da diese Sorte Vehikel heute wieder

unverdunkeit herumvagieren darf, fiel ein

Lichtstrahl geradewegs meinem Begleiter ins

Gesicht und ich muss sagen, er sah gar nicht

übel aus. Jung und hübsch und eigentlich
durchaus sympathisch. Meine Abneigung, mich

begleiten zu lassen, das muss ich gestehen,

schmolz etwas, dagegen zeigte er von diesem

Augenblick an wenig Neigung, auf seinem

Vorhaben zu beharren. Im Gegenteil, er ver-
abschiedete sich überraschend rasch, aber sehr

freundlich, .so dass ich mit Fifi unbehelligt
wieder nach Hause kam.

Mein Mann ging eben ins Bett und ich muss

sagen, er sah sehr unvorteilhaft aus, besonders

im Vergleich mit dem freundlichen jungen
Mann.
Man stelle sich vor, was für Folgen ein

solches Ansprechen auf der Strasse haben

könnte, wenn ich jetzt nicht zufällig eine durch
und durch gesittete langjährige Ehefrau wäre!
Natürlich sind eigentlich die Frauen an dieser

Unsitte schuld, und zwar jene, die sich eben von
Männern auf der Strasse ansprechen lassen.
Sind Sie nicht auch der Ansicht, dass man
solche Frauen einfach in eine Besserungsanstalt
stecken sollte? Ihre Augusta

Liebe Augusta Säuerlich. Wir gehen ganz mit
Ihnen einig, dass das Ansprechen auf der
Strasse eine hässliche Unsitte ist. Indessen, was
unternimmt ein junger Mann nicht alles, um
ein Mädchen, das er gern sieht, kennen zu

lernen? Und sofern er es ernst meint, kann

man ja nicht einmal so viel dagegen haben,
denn heutzutage sind die Gelegenheiten für
junge Menschen, sich kennen zu lernen, gar
nicht so häufig, denn Swing und Skifahren
ist nicht unbedingt nach jedermanns Ge-
schmack und die „rendez-vous"-Seite im Bären-

Spiegel besteht auch erst seit heute. Wir sagen,
wenn es die jungen Männer ernstlich meinen
und das war bei Ihnen auch sicher der Fall,

wenn Sie der junge Mann leider auch zufolge
der Verdunkelung verwechselt hat. Geben Sie

einmal acht, vielleicht rückt Ihre Tochter in
den nächsten Tagen mit einem Freund an,
vielleicht kennen Sie ihn dann schon und viel-
leicht sind Sie alsdann auch nicht mehr dafür,
dass man alle jungen Frauen, die sich auf der
Strasse ansprechen lassen, einstecken sollte.

Vom Schinken und vom Speck
Hurra! Es gib! wieder Speck und Schinken

so viel wir nur wollen am Mittwoch. Ich habe

meinem Mann gesagt, er solle von jetzt ab

jeden Mittwoch das Netzli mitnehmen und

soviel Fleisch helmschfeppen, als er zu tragen
und zu zahlen vermöge. Und wenn wir auch

Bauchweh bekommen, dass es uns fast putzt,
so spielt das gar keine Rolle. Die Hauptsache
ist, wenn man am Mittwoch wieder Fleisch

essen kann. Und dabei lassen wir erst noch

die Türe sperrangel weit offen, dass es das

Treppenhaus herauf und herunter schmöckt
bis in die Winde und den Keller. Wir brauchen
ja jetzt nicht mehr zu schliessen, wie früher.
Und auch die Fenster machen wir auf. Den
Polizisten nämlich, der immer so misstrauisch

schnupperte, wenn er am Mittwoch, so um
halb zwölf unter dem Küchenfenster vorbei-
ging, den soll es auch fast putzen vor Aerger,
dass er jetzt nichts mehr sagen darf, und wenn
es auch noch so bäumig nach Schafskoteletten

mäggelet.
Die Türen auf, die Fenster auf! Die Welt muss

wissen, dass die Freiheit wieder bei uns ein-

gekehrt ist. Sie lebe hoch — die Freiheit na-
türlich, nicht etwa die Welt. Denn diese letz-

tere sieht ja wirklich nicht just zum Hochleben

aus. Im Gegenteil. Wenn man so liest in den

Zeitungen und auf den Bildern Menschen

sieht, die

Nein, wir machen am Ende doch lieber wieder
Wähe zum Zmittag am Mittwoch und einen
bescheidenen Kaffee dazu. Wir dürften ja

zwar von nun an Fleisch essen, aber wir könn-
T

ten auch freiwillig darauf verzichten. Frei-

willig. Dieses Wort scheint auch etwas mit
Freiheit zu tun zu haben, und dann vielleicht

erst noch mehr, als das Fleischfressen ad

libidum. Natürlich ist es so. Hurra, es lebe

die Freiheit!
Eure Rosinante

(die übrigens gar keinen Mann hat).

MENAGE
PRATIQUE

„Le Rêve" Glaswaren Gussgeschirre
Gasherde

„Ciney" Aluminium Küchen-
Warmluftöfen aussteuern

„Berg" Porzellan Bestecke
Küchenmöbel

Bollwerk 21 • Telephon 3 08 88

Herr und Frau Knöplli
freuen sich, ihren Bekannten mitteilen
zu können, dass sie in ihrem Hause die
chronische Bufterknappheit behoben
haben durch Verwendung der Streich-
käsli „mords-guet" (Vs fett).

Dort,uio der

und der Rockbund den Körper eng
umschließt, empfindet jede gepflegte
Freu die Hitze als besonders unan-

genehm. Ganz abgesehen davon, daß

feine Seidenwasche durch das stän-

dige Reiben des Gurtbandes bei allzu

starker Transpiration schon nach kur«

zer Zeil in der Taille brüchig wird.

Wollen Sie diesen Unannehmlichkeiten

vorbeugen? Dann pflegen Sie sich

regelmäßig mit Sansudor. Sansudor,

der geruchbindende, milde Benzoe-

Bade-Schaum wirkt durch das neu

entdeckte «Sudanium» so günstig auf

die Tätigkeit der Transpirationsdrüsen,
daß diese schon nach wenigen Wa-

schungen wieder normal funktionieren.

Wenn Sie sich mit Sansudor waschen,

verlieren Sie jedes übersteigerte
Transpirieren und alle unerwünschten

Begleitdüfte, auch an den delika-
testen Stellen des Körpers.

NOVAVITA A. - G., ZURICH 2

Originalflasche Fr. 2.25, I. K. S. 1U64

In Apotheken und Drogerien.
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Wsl kst 6ie ^ugults îo msillol
vertäubt!
b^an ist seines kebens nickt mebn sicken!

b/ian steile sicb von, icb bin von einem ktonn

ouf Offener 8îro55e o n gesprochen >voräer>. v/o
bieibt öo -tie 5i»»licbkeit? icb wusste snst nicbt.

ob ich äie ?oliiei rufen oäer clem ì^Inver-

scbömten gisicb seibsi eins ksktion enteilen

solle unö icb kann min beute nocb nicbt en-

klönen, wanum icb keines von beiösm tot.

f/an steile sicb von, icb tnete ouz unssnem

hious unä merlcs gleich, äo55 jemonä hinter

min ben kommt, icb nebme unzsn bifi, unsen

?ekingssenhûnàlein. äoz äoch so ängstlich ist.

stnoffsn on ciis keine unö bescbisunige meine

Zcbnitts. ^bsn scbliessiicb gebt man jo nacbts

nicbt mit fiki spa?ienen, öamit en mit seinem

ein Wettrennen absolviert, sonäern lu an-

öenen Zwecken unö wie nun bifi natüniicksn-

weise onköit, boit mick öas lnöiviövum, icb

kann nickt onöens sogen, sin unri untsnstsbt

sich, mir ?u sogen, ich hätte ein nettes hlünä-

iein. Vos soii man out so etwas ontwonten?

^/on stelle sich vor. ich, ^ugusto 8äuerlich,

muttsnseeisnoiiein out cien Ztnasse, öas bsisst

Zusammen mit k^ifi unä äissem lnäiviäuum.
Ick konnte kein Vont bsnausbningen. Oa sagte
cien Ksni, so beuckieniscb, es tue ikm leiö, boss

en mick out cien Ztnasse anspnecbe, oben cios

sei äer einzige V^eg. mich Icennsn ^u lernen,

^n bobe mick scbon einige tvtaie gessbsn, öa

en in unssnsn blöke wobns. icb won spnackios.

^iso ^vuräe ich. ohne es IU merken, beobach-

tet. l)os verschlug mir äie 8timms vollenäs

unä venn nicht k^ifi on jeäer possenäen 5tslle

onzekoitsn bötte, unö ick out seine ?s/cbe
nicbt bötte Kücksicbt nebmen müssen, wöne

ick sotont nacb Klause genannt, um meinen

tviann ?u kiiits ?u Koisn, so oben won es min

gon? unmögiicb. icb won öissem scbneckiicbsn

tvienscben ausgeiietent. Zcbliessiicb, nocbösm

er meine Vorzüge in einer, väs mich äünkte,

geroäeiu exaltierten ^rt gerühmt hotte, fragte

er mich, ob ich mit ihm einen Kaffes trinken
Käme, ick muss gestebsn, icb botte einen

gsnoöe?u en»sst?iicbsn Ounst, oben mit einem

wiicitnemöen fvienscben i<ottee ?u tninken, nein,

öa wäns ick lieben bei iebsnöigem beide vsn-

ö unstet.

tust in öissem /vtoment tubn ein ^uto an uns

vonbei, unö öo öisss 5onts Vebikei beute wieöen

unvsnöunkeit Kenumvogienen öant, fiel ein

kicbtstnabl genoöewegs meinem öegieitsn ins

Lesicbt unö icb muss sogen, en sob gon nickt

übel aus. ^!ung unä hübsch unä eigentlich
äurchous s/mpathisch. ^/sine Abneigung, mich

begleiten ?u lassen, öas muss icb gestebsn,

scbmol? etwas, öogegsn Zeigte en von öissem

Augenblick an wenig kieigung, out seinem

Vonbaben ?u bebonnsn. im (Îsgsntsii, en vsn-

obscbieösts sicb übsnnoscbsnö noscb. oben sebn

kneunöiicb, .so öass icb mit kiti unbebeiiigt
wieöen nacb Klause kam.

lvtein fviann ging eben ins kett unö ick muss

sagen, en sob sebn unvontsiibott aus, bssonöens

im Vengieicb mit ösm tneunöiicben jungen
frtann.
/vion steile sicb von, was tun böigen ein

soicbes /mspnscben aus öen 5tnosse Koben

könnte, wenn icb jst?t nicbt ?ufaliig eins öuncb

unö öuncb gesittete iangjöbnige bbefnau wöne!

klatünlicb sinö sigentiicb öis bnauen an öiesen

Unsitte scbuiö, unö ?won jene, öie sicb eben von
btännenn aus öen Ztnasss onspnecben lassen.
5inö 8is nickt oucb öen ^nsicbt, öass man
solcbe bnauen sintacb in eins kssssnvngsanstoit
stecken sollte? Ibns Augusta

klebe Augusta Zöuenlicb. Vin geben gon? mit
ihnen einig, äoss äos Ansprechen auf äer
Ztnosss sine bässiicbs Unsitte ist. lnöesssn, was
untsnnimmt ein jungen btann nick» alles, um
sin /^äöcben, öas sn gsnn siebt, kennen ?u

lennen? Unö sosenn en es ennst meint, kann

man ja nickt einmal so viel öogegen Koben,
ösnn bsut?utogs sinö öie Lsisgenbsiten sün

junge btenscben, sicb kennen ?u lennen, gon
nicbt so bäusig, ösnn Zwing unö Zkisoknen

ist nicbt unbeöingt nacb jsösnmanns Le-
scbmack unö öie „nsnöe?-vous"-8site im känen-

Spiegel bestsbt oucb enst seit beute. Vin sagen,
wenn es öie jungen lvtännen ennstlicb meinen
unö öas won bei lbnen oucb sicken öen Kali,

wenn 5is öen junge ktonn ieiösn oucb ?utc>ige

öen Venöunkelung venwscbseit bot. Qsben Zie

einmal acbt. vislieicbt nvckt lbne lockten in
öen nöcbstsn "bogen mit einem bnsunö an,
visilsicbt kennen 5ie ibn öann scbon unö viel-
lsicbt sinö 5ie aisöonn oucb nicbt mskn clatün,
öass mon ails jungen bnouen, öis sicb aus öen

Ztnosss anspnecbsn lassen, einstecken sollte.

Vom Zekmkvn un^ vom Zpsclr
klunno! bs gibt wieöen Zpsck unö Zckinken

so viel win nun wollen am Ktittwocb. icb Kode

meinem s/ann gesagt, sn solle von jet?t ab

isösn ?/ittwocb öas blet?li mitnebmen unö

soviel klsiscb bsimscbtîppen, als en ?u tnagen
unö ?u ?oblsn vsnmöge. Unö wenn win oucb

öauckwsb bekommen, öass SS uns fast put?t,
so spielt öas gon keine kolie. Ois kiauptsocbe
ist, wenn man am Ktittwocb wieöen kieiscb

essen kann. Unö öabel lassen win enst nocb

öis lüns spsnnangei weit offen, öass es öas

1>sppsnkous benous unö Ksnunten scbmöckt
bis in öis Vinöe unö öen Kellen. Vin bnaucbsn

ja jetit nickt mebn ?u scbllesssn, wie fnüben.

Unö oucb öie kenstsn macben win aus. Oen
f>oll?istsn nämlicb, öen immsn so misstnouiscb

scbnuppsnte, wenn sn am f/littwocb, so um
Kalb ?wöif unten öem Xücbsnfsnsten vonbei-

ging, öen soil es oucb fast pvt?en von Mengen,
öass en jstit nicbts mebn sagen öons, unö wenn
es oucb nocb so bavmig nacb Zcbasskotelstten

möggeiet.
Ois l'ünsn aus, öie ksnsten auf! Oie Veit muss

wissen, öass öis kneibsit wieöen bei uns sin-
gekebnt ist. 5is lebe bock — öie kneibsit na-
tvnlicb, nickt etwa öie Veit. Oenn öiese let?-

tene siebt ja wlnkiicb nicbt just ?um ktocblsben

aus. Im Legentsil. Venn man so liest in öen

Leitungen unö auf öen kiiösnn tvlenscksn

siebt, öis

klein, win mocksn am ^nöe öock lieben wieöen

Vcike ?um ^mittag am f/ittwock unö einen

bescbsiöensn Kaffes öa?u. Vin övnftsn ja
?wan von nun an kisisck essen, oben win könn-

ten oucb fneiwillig öanauf ven?ickten. knei-

willig. Oieses Vont sckeint auck etwas mit
knsibeit ?u tun ?u Koben, unö öann vislieicbt
enst nocb mebn, als öas kisiscbsnsssen aö

libiöum. klotllnlicb ist es so. Kiunna, es lebe

öie kneibeit!
^vne Kosinonte

(öie übnigsns gon keinen lvlonn bat).

„Us K?êvs" Slsswsnsni Scissgssokiinns
Ssskisncls

„c^in>s>" ^lcinniiniiunni Xüokivn,-
Wsnnniluftösen, susstscisnn,

„Lsng" l^c>n?silsn> Ssstsoks
Xciokisninniöbsi

kollvvrk ZI - sslopkon Z 0S »S

Morr irntl üi»SpS>

fnvusn sicb, iknsn Lslcsnntoni mittsilsn
?u können, clsss sie in iknsnn KIsuss cbo

cknoniscbs öuitsnknsppiisit koboksn
Iisksn öuncb Venwsnöung cien Ztnoicb-
kssli „monös-gus»" fett).

Hiifm ller

unö öen kockdunö öen Xö'psk eng
umsckliskt. smpiinäst jsäo gspflegis
k,su öis ttil?s sls desanösns unen-

gsnsbm. Sen? sdzesebsn ösvon, ösb

tsins Soiösnvvsscbs öuncb öas «ISn-

öigs ksidon öss Sunldanöss bei allru
stsflesr 7lsn5piss!ion schon nsck Kur-

:en ?sit in öen rallie dnllcbig vnlnö.

Vollen Sls öissen vnsnnobmlicblesilsn

vondsugsn? Dann ptlsgsn 5is sicl,

nogslmslilg mit Ssnsuöon. Ssnsuöor,

äer gsruchdinäsnäo. mlläs Ssnios-
VsäoLchsum v/irkt äurch äss neu

enlöscl-lo «Suösnlum. so gllnîllg au«

öis tsllgksit ösn rnansplnslionsönüssn,
ösv öisss scbon nacb wenigen Vs-
«cbungsn wisösn normal lunklionisnsn.

Venn Sie sicb mit Zansuöor wascbsn,

verlieren Sie Isöes übersteigerte
Irsnspirisrsn unö alle unsrwllnscktsn

Ssglsllöütlo, sucb sn öen öoiii-s-
testen Stelien öss Körpers.

ttov«v>7» z

originsltlsscke 7r. ?.Z5, I. k. z. tt^s«

in »potksken unö Drogerien.
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Nur noch

fleischlos!

„Aetti, Mäntig und Mittwuche bruchsch

jetz d'Wohnigstüre niimme z' bschliesse!"

„Schüizenfestliches"
Kranzschütze „Godi" besuchte mehrere
Tage nacheinander das Schützenfest im
benachbarten Dorf, hielt sich aber mehr
in der Festhütte, als im Schiessstand auf.
Mit Hinweis auf sein vorgerücktes Alter
fragte ihn ein Schützenkamerad, ob er
noch keine Brille brauche, und erhielt
die klassische Antwort: „I nit, aber my
Frau, si ma mi nit meh g'seh!" u.

Paradox
Paradox. '
Wenn ein Rechtsanwalt links vom Wald
geht.
Wenn das Göthedenkmal durch die Bäume
schillert.
Wenn ein Logenbruder im Parterre sitzt.
We e Chue e Schtier astieret.
Wenn sech e F'rou mit ihrem Hindere
brüschtet. v. n.

DE ÇHÛNGELER
Stallhasen hat man sie genannt
In guten Zeiten, früher;
Heut gibt's, wird einer dir gesandt,
Ein heimliches Gewieher!

Sie kosten eine Menge Gelds
Und gelten jetzt als nobel.
Als Balg schon nimmt's der Chüngelpelz
Fast auf mit einem Zobel.

Es wäre, wer sein Fleisch veracht'.
Ein Chöisi und ein Kläffer,
Welch Brätchen wird daraus gemacht!
Wenn nicht sogar ein Pfeffer!

Ja, einen Chüngel setzen wir
Nunmehr schier auf ein Thrönchen,
Es spart uns so ein gutes Tier,
Weil punktfrei, die Coupönchen!

Das Fell, wenn's nicht für Pelze taugt,
Nimmt von den Händlern jeder,
Es wird gebeizt, gegerbt, gelaugt,
Und dann gibt's feinstes Lederl

Der Chüngeier, ein kleiner Mann?
Nein, längst ist's nimmer richtig.
Wer heut noch Chüngel liefern kann,
Potz Blitz, der dünkt sich wichtig!

Irisché

PRODUITS BELtARDI S. A. BERNE

Aktuell...
„Das isch de scho unerchant, Frieda
Bi dr geschtrige Explosion vo dere Bombe
si alii Feischterschibe kaputt gange u dir
lachet no II"
„I ha doch hüt grad wöue d'F"eischter
putze!". Fredericus

BERN
Neuengasse 20

Telephon 377 61

Atelier für Entwürfe, Foto, Retouchen, Druck-
Sachen, Clichés, Malerei und Dekorationen

Sagen Sie es Ihren Freunden, wie gut der Bärenspiegel geworden ist!

BERN Bahnhof-Bulfet "TKJSSKSf"*
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. S c h e ï d e g g e r-H a u s e r
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k»Iur nock

ileîzckloi!

IVIäniig unä Ü/Iittwuoke bi'uek8eli

jet? li'Woknig8tük-e nümme b8oklik88e! '

„SoììiitZîsntsstliokss"
Kran^scküt^s „Doüi" besuckte mekrere
I'age nackeinanüer üas 8ckütxenkest im
benackdarten Dorf, kielt sick aber mekr
in cier pestkütte, sis im 8ckies8stancl sus.
^lit Dinvveis auk sein vorgerücktes ^Iter
kragte iün ein 8ckütxsnkameracl, ob er
nocb keine krilie braucke, un<t erkieit
(lis klassiscbe Antwort: „I nit, aber m^
l'rau, si ma mi nit mek g'sek!" u.

?srs«Zox
Paradox. "

Wenn ein pìecktsanvalt links vom Wald
gebt.
Wenn cias Dötkedenkmal durck (tie kläume
sckillert.
'Wenn ein Dogenbruder im parterre sitxt.
We e Dkue e 8cktier astisret.
Wenn seeb e b'rou mit ibrem Idindere
brüscbtet. v. n.

L>5

Stallkosen Kot nion sie genannt
In guten leiten, trüber;
l-Ieut gibt's, virä einer dir gesandt,
ein kvimlickes Qevisker!

Sie kosten sine ^enge <Zeiäs
Und gelten jetlt als nobel,
^ls Salg sckon nimmt's 6er cküngelpeii
east out mit einem ^obel.

es väre, ver sein eieisck verack»',
ein Lköis! und ein Xlätter,
Weick vrätcken vird daraus gemack»!
Wenn nickt sogar ein ptetter!

^!a, einen Lkiingel setzen v^ii'
klvnmekr sckisr aut ein l'kröncken,
es spart uns so ein gutes "tier,
Weil punkttrei, die Lovpönckenl

Das eell, venn's nickt tiir pelle taugt,
klimmt von den I-Iändlern jeder,
es vird gebeilt, gegerbt, gelaugt,
Und dann gibt's feinstes kederl

Der Lkvngeler, ein kleiner ^onn?
klein, längst ist's nimmer ricktig.
Wer keut nock Lküngel listern kann,
?otl Llitl, ävr dünkt sick vicktig!

lrisckè

«»«ooviis gel.i.^801 8. iì. senkte

^IrtuslI...
„Das isck (ts scko unerckant, prieda!
Li (tr gescktrige Dxplosion vo (lere Lombe
s! atti peiscktersckibe kaputt gange u dir
lacket noü"
,,I ka dock küt grad voue d'peisckter

?reävrieu8

eeku
KIsuengssss 20

lolspkon Z77 61

Hisiisr kür ^ntvürks, l^oto, kokoucksn, Druck-
sscksn, Clickäs, l^lalors! und Dskorationsn

Zegei^ ^ie S5 ^eui^c!e^, wie Lle^ öerei^Zpie^e! ^ewOrL>e^ izt!

«àtìlìtìSl »KKLL«t ^
/tuserväklto lagoskarts / Spsiialplatten 8iill tiir Diners urili Loiipar« à part, kl>nter«nî-2lmmsr

5. Zcksiclsggsr-l'Isuîsr
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Gehirn, clearing
Wagrecht: 1. Zufluss des Po. 5. Exilierter König. 9. Dorf, Flüsschen und
Pass im Kanton Freiburg. 10. Nebentluss der Drau in Kärnten. 14. Meister
Langohr. 15. Fort gekürzt. 16. Ostseeinsel. 17. Initialen für Martin Luther.
18. Süsswein. 19. Mietauto. 20. Slawe. 21. Deutscher Lyriker. 24. Oper von
G. Puccini. 28. Finnländische Stadt. 29. Ausruf. 30. Geistlicher Vorsteher.
31. Adler im poetischen Ausdruck. 32. Seltener Mädchenname. 34. Orienta-
lischer Mädchenname. 35. Dorf und Fluss im Waadtland. 39. Französische Zahl.
42. Berner Industriestadt. 46. Lieber englisch. 47. Rasse, Schwung. 48. Ital.
Fluss. 49. Rex Imperator. 50. Fahrstuhl. 51. Seine Majestät. 52. Bärenspiegel
Redaktor. 53. Russische Depeschenagentur.

Senkrecht: 1. Oper von G. Verdi. 2. Adverb. 3. Ein Genuss für das Riech-

organ. 4. Griech. Vorsilbe gegen. 5. Luzerner Bundesrat f. 6. Früher
Christiania. 7. Genfer Hoheitszeichen. 8. Seltener Laubbaum. 10. Grösster
Deutscher Dichter. 11. Uncle Sam's Hoheitszeichen. 12. König =" lateinisch.
13. Maler und Führer der Wiener Sezession. 21. Zürcher Bundesrat f. 22. Ge-
Zeiten, oder Ende des Monats im Portemonnaie ersichtlich. 23. Griechischer
Buchstabe. 25. Der Ernte vorausgehend. 26. Zuger Industrieortschaft. 27. Ent-

springt am Finsteraarhorn. 33. Berg am obern rechten Zürichseeufer. 34.

Kampfgebiet zwischen feindlichen Armeen. 35. Hauch. 36. Italienisch König.
37. Potenz des Mannes. 38. Zufluss der Aare unterhalb Thun. 40. Prophet.
41. Royal-Air-Force Kurzname. 42. Pflanzenbindemittel. 43. Mädchenname.
44. Häufige Endsilbe. 45. Polnische Stadt.

ßäfoel-Ldsungen der /fttgusf-iViimmer
KreazworZräZseZ. Wagree/iZ: I. CaZ». 5. ./es. 9. Kap. 72. Fz'sc/zer-
mäZteZZ. 7.3. KAI. 77. F/nu. 7.5. Ja. 76'. Jura. 79. CZou. 23. KanzneZien.
26. Aa. 27. AZ. 2<S. LVZ. 29. Au. 39. 7sZs. 32. O/rapi. 37. AZZe. 35. FZa.
36. G/eZZer. 37. Tag. 36. Trema. 39. Trop/. 77. M«We. 77. A3. 75. Fran-
A-aZur. 76. .Ig. 50. /ta. 57. f/C. 53. 77u/Z. 55. Fee. 57. KZus. 69. PoZizei-
sZrei/en. 67. Mine. 62. Tee. 63. KaZe.

.S'enZrrecAZ: 7. CFF. 2. .lin. 3. /i.S. 7. 7/ioraZ. 5. 7re. 6. 7*.'n(men(«Zer-
Aase. 7. .San. 6. .lZZZee. 79. AZi. 77. Pia. 77. 77Aas. 76. An. 79. C77.
20. O/iJa. 27. Laie. 22. Pas(ar<Z. 27. CaZa/nia. 25. Lneg. 37. Ja. 32. O/Z.
36. PLM. 39. Tal, 70. Frafze. 77. MucAer. 72. Fr. 73. Fgg. 76. Aa.
77 Tu. 79. KuZi. 52. Lu/Z. 53. Dom. 57. Fin, 55. Fil. 56'. ézé. 56. Lia.
•59. .See.

9 TRÜMPFE RIETET DER

THUNERSEE

[Prospekte
loder dan

w
âAgy Vorbringen Sie daher

Ihr« Ferien bei guter
Verpflegung in einem
d. bewahrten Hotels in

THUN, HILTERFINGEN,
OBERHOFEN, GUNTEN,
5IGRISWIL, MERLIGEN,

NEUHAUS, FAULENSEE, SPIEZ
und Auskünfte durch di« örtlichen Verkehrsvareine
Verkehrsverband Thuner»ee, Erlachstrasse 21, Bei

Lausanne

Restau-
ration

soignée

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey'La Tour
Die richtige Adresse Tür
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf. Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

Gut bedient ^Ireund"

Zigarrengesdiäff
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Grand» reafac/ranfa
ff fea-r«om »an» e/coo/

Spezialität:

HpamDfadern +
Strümpfe. Mass-Schema und
Kreise auf Wunsch
Sanitlti» und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernensfr. 11, Telephon 3 22 74

MJSltSSlN

das seit 30 Jahren bewährte
Frau en schuf*-Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Pofentea-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr.176

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG Bern. — Verantwortlich: Redaktor Mutz, Postfach 616, Bern. Für unverlangt ein-
gehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme:
VDB-Annoncen, Bern, Laupenstr. 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 7.-, halbjährlich Fr. 3.50; Ausland Fr. 8.- per Jahr

Insertionspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.). Reklamen Im Text die Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Helsig.
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H ^ l k " - ci- c 4 Itl H
>Vagnsckt: 1. ?us>uss des So. 5. Sxiiisntsn König. Dons, fl üsscken und
Soss im Konion fneibung. 10. Klebenkluss den Dnou in Könnten. 14. leisten
bangokn. 15. font — geicunrt. là. Ostsseinsel. 17. lnitiaien fün tvlantin l.utken.
IS. Süsswein. 1?. Mietauto. 20. Siave. 21. Deutscken l./ni!<en. 24. Open von
(z. ?uccini. ?L. 5mlilèm6ì5cke 8to6t. 2?. ^u5i°uf. 20. <^ei5tlickek' Vorstsker'.
31. ^dlen im poetiscken 4vsdnuci<. 37. Seltenen /Vlädcksnnams. 34. Onienta-
liscken 74ödcksnname. 35. Donk und fiuss im ^9oadt!ond. 3?. fnonrösiscks ^aki.
47. Sennen lndustnisstadt. 4à. bisben — engiisck. 47. Sasse, Sckwung. 4S. itai.
fiuzz. 4?. Sex impenaton. 50. foknstuki. 51. Seins t/ojeztöt. 57. öänenspiegei
Sedalcton. 53. Sussiscke Dspesckenagsntun.

Senkneckti 1. Open von O. Vendi. 7. ^dvenb. 3. Sin Oenuss illn das Sieck-
ongan. 4. Dnieck. Vonsilbe — gegen. 5. burennsn Sundesnat -s-. 6. fnüksn
Oknistionia. 7. (Senken fioksitsrsicken. S. Ssitensn l.oubbaum. 10. Onösstsn
Deutscken Dickten. 11. ldncie Sam's flokeitsreicken. 17. König —' ioteinisck.
13. f/alen unö fvknen den dienen Seression. 71. i7uncken Sundesnot f. 77. Os-
reiten, ocien fnde des tvlonots im fontemonnaie ensicktiick. 73. Lnieckiscken
Suckstabs. 75. Den Snnte vonousgekend. 7à. i7ugen industnieontsckokt. 77. Snt-

spningt om finstenaankonn. 33. Seng am obenn neckten Tiunickseeuken. 34.

Kampfgebiet rwiscksn ssindiicken ^nmeen. 35. flouck. 3S. itaiienisck — König.
37. fotsnr des tvlannes. 33. T^ufiuss den 4one untsnkoib l'kun. 40. Snopkst.
41. So/oi-^in-fonce — Kunrname. 47. fsianrenbindemittei. 43. t/ädckennome.
44. kläufigs fndsiibs. 45. foiniscke Stadt.

/îat»«t-I>ô»unKsn (ie^ >4uAu«t-/V»mme6
7<neuc>l-ontnäl6ef. IVaxnecfit.- 7. <7a6. 5. ./es. 9. /<ap, /2. 7-i/c/inn-
mättefr. 73. 7.V. 77 7s,au. 75. 7a. 76. 7una. 79. 67»». 23. 7tanf»c/,en.
26. .-la. 27. /Ik. 23. 7,7/. 29. .4». 39. 7«/«. 32. (1/capi. 37. /tff«. 35. 7ta.
36. «/à. 37. T'az. 33. T'n-m«. 39. ?'nop/. 77. f^.à 77. /Id. 75. 7>a„-
7ata,-. 73. .Ix. 59. />a. 57. /6'. 53. 7)u/t. 55. 77e. 57. /(/,<«. 69. 7>»flcei-
stnef/nn. 67. 47 ,,,<>. 62. ?',!«. 63. 7/atn.

7 n » 7n/, t7. 6'77 '. 2. .4/n. 3. 773. 7. 6/iana/. 5. 7ne. 6. 7.,»ni„»ta/nn-
7«.se. 7. 3a,I. 3. Itt/nn. 79. /lti. 77. 77a. 77. / '7a«. 73. .In. 79. (777.
29. Onda. 27. 7.a,n. 22. //axtand. 27. (Vdanda. 25. 7.»«x. 37. da. 32. O/t.
33. 70.-V7. 39. d'à/. 79. 7',-atcn. 77. 5/„n7,-n. 72. 77-. 73. 7.'xx. 76. /la.
77 7». 79. 52. 7.,,/t. 53. /,»»,. 57. 77». 55. 7',,. 56. à 53. 7.,«.
59. 3nn.

v«rpil«gung in «in»m
«f. ìzv^àiirian l-iotel5 in

rnu»i.
ossk«oi-cu,
zivkisvii., i4Sitl.ioc»f.

s»ui.cn!se. !pis/

«.sussnne

Kvîtsu-
ration

?S«I>t«ep«nsIan»»

,,0e» Zàlpez"
l>i« rlcktlg« wn
dl« Lnil«kung Iknsi'l'ock-
t«n. >>>e Säcken. Sn5»I<lai5.

Sekenenren. Snoip«7te.

mit lläolistleistuo^en
Kauk Verksul

?»»»«>»
Orosse ^Vuswskl fün

^axâ uail 8port
Lteìs Oeoasioiìen

^üpic!» 1

42 .1'el. 3 58 25

k'UIiirsnttss Zpe^isljxosetiâtì
öück8enmackervl

Sut izsciisnt t'm'l'-und'.

IigsrrengS5«KStt
kk»u L. Xummsr
^.aup«n»irs55v 2 « ö«rn

Speii-iitSt-

«MIlWlü'II 4-
Stnlimpt». >4sî5-5ckoms und
^rol5« auf >Vun5ck
Zenit»»,« und Summlvnenen

k. lîsukmsnn, TükiclZ
Xa5vrnen5fr. 11. Ivlvpkon Z22 74

da» »eit 30 daknen bswäknt«

?i^suen5ekut»-k'>'sps^st
Von ^arrtvn bvgutocktot.

VoII»ton<fig» ?oàung 1^»'. S.SO
krgönrungstuds S —

krkâitlìck in ollan Xpotkakan.
^uklllörancten Pro5p»k» «rkoltan 5l»

kostvnlo» in lkrar ^potkvk«
?oI»nt«»»V»ft5t«l», S, l>ukour»sr.17^

Lnsckelnt jeden Illonst. — vruclc und ^bonneinentssnnsknl«! Vendsndsdruelcenel ^0 Senn. — Vensntvontllck: ltodaliton tillltr, posttscl, SIS, Senn, stin unvenlsnx» ein-
xekende àlsnuskni pte und ^eiclinunxen wird keine Vensntvontunx übennommen. ltedaktlonssckiuss jeweils am 20. des Tlonats. ltückponto dellexen. — Insenatenannakme:
VVS-^nnoncen, Senn, I.aupenstn. 7a. Icieplion 2 48 45. postekeckkanto III 4SS. ^bannementspneise: Scinvelr- ZàknIIck Sn. 7.-, kaldjâtinlick Sn. S.SS; Ausland 7n. S.- pen 7»kn

Insentionspneise- Die tünkrespaltene ktonpanellle-^elie 40 kip. (Ausland Sll ltp.). Reklamen Im 7ext die Itonpanelile-Telle Sn. 1.20 (Ausland ?n. 1.80).
Venantwortllcti tiin den ttnreixente» - ltud. Neisix.

IS



Bern, September 1943 21. Jahrgang Nr. 9

mit neuer Sonderseite

Fliegende Fesfungen

v landen in Ufzensforf

». (Allerdings" naperte es mTt^3er
Verständigung, da niemand von den anwesenden
Utzenstorfern der englischen Sprache mächtig '

m *—» — -WM»' - - «UM»--r miii - a '"M.- --
war. ^ y / -

„Gäuid, das have you sicher im Bäreschpiegu
gläse, das hie sone gäbige Flugplatz isch."

Lern, September 1942 21. ^abrgsncs Nr. 9

mit neuer îonàsrreite

^livgsncte feztungen

^ Isn6on in Ukivnîîori
<Z?Ilsràillk?"vàrisrìs es Ät^3sr

Vorstànàixunx, àà niemanà von àen ànvsssnâen
lltusnstoi-ksrn âer enxlisodsn S^rsods inàâtix I
Vâl°. ^^

..vsuict, 6sr ksve ^ou ricker im vsrerckpiegu
gisre. 6sr kie rone gsbîgs k^lugplsti irà"
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